d Vorſlädt Sen ene | lich 2, 25 Mr tlich 75 Pf 
Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 7 ie 
3 Geschäfts und den Ausgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 

für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe: 


täglich a b ends mit Ausnahme der Som 


Politiſche Tagesſchau. 
In der Freitagſitzung des Abgeord⸗ 
netenhauſes iſt von verſchiedenen Seiten 
Verwunderung darüber geäußert worden, daß 
bei der Beſprechung der Hilfsſendungen des 
deutſchen Burenhilfsbundes kein inſtru⸗ 
irter Vertreter der Regierung anweſend ge⸗ 
wegen iſt. Nach dem Wolffſchen Burean be⸗ 
ruhte dies lediglich auf einem Mißverſtändniß: 
es war regierungsſeitig erwartet worden, daß 
die Augelegenheit erſt beim Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten werde zur Sprache 
gebracht werden. f 

Der Vertrag auf Einführung einheitlicher 
Poſtmarken iſt von der würktembergi⸗ 
ſchen Kammer der Standesherren am Soun⸗ 
abend gutgeheißen worden. i 

Prinz Viktor Napoleon hält es angeſichts 
des bevorſtehenden Wahlkampfes in Frank⸗ 
reich für an der Zeit, ſein Programm dar⸗ 
zulegen. Er thut dies in einem Schreiben 
an den Geueral Thomaſſien, den früheren 
Kommandeur des 4. Armeekorps. Die weſent⸗ 
lichſten Punkte des Napoleoniden⸗Programms 
ſind: Bekämpfung des Projektes einer pro⸗ 
greſſiven Einkommenſtener, Verringerung der 
Militärdienſtzeit unter der Bedingung, daß 
eine gut beſoldete, feſtgefügte Berufsarmee 
geſchaffen werde, ſtreuge Befolgung der Be⸗ 
ſtimmungen des Konkordats, Unabſetzbarkeit 
des größten Theiles des Klerus, Feſtſetzung 
der Arbeitsdauer, möglichſte Förderung der 
Vereine für gegenſeitige Unterſtützung. Zum 
Schluſſe heißt es, daß ſich feine Freunde nicht 
allein als Vertheidiger der Napoleoniden, 
ſondern als Vertheidiger des Volkes auſehen 
und desbalb jeden Verfaſſungswechſel unter⸗ 
ſtützen ſollen, der dem Volke ſeine Rechte zu⸗ 
rückgiebt. Falls das Volk ihn zurückrufen 
ſollte, werde er dem Volke ſeine ganze Kraft 
widmen. Sollte es aber einen anderen für 
geeigneter halten, werde er nur verlangen, 
als einfacher Bürger zurückkehren zu dürfen. 

In der Sitzung des engliſchen Unter⸗ 
bauſes am Montag erklärte Kriegsminiſter 
Krodrick, die Regierung habe beſchſoſſen, die 
gegenwärtige, aus einem chineſiſchen Regiment 
und einer Abtheilung Genietruppen beſtehende 
Garniſon von Wei⸗hai⸗wei zurückzuziehen und 


Die Schwäne von Weidlingen. 


an von Emmy von Borgſtede. 
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zurück. Ohne ein Won in ihr Wohngemach 
ſie ſich abermals Ems für Haus Ulrich ſetzt 

„Ich warte auf eine Eee nieder. 
Haus Ulrich ſchreitet in übel Natalie! 
Zimmer auf und ab. „Daft fer Laune im 
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die weitere Befeſtigung des Platzes einzu⸗ 
ſtellen. Auf eine Anfrage Dilke's bezüglich 
der Schadenerſatzanſprüche infolge der Wirren 
in Samoa erwiderte der Uuterſtaatsſekretär 
des Aeußern Lord Crauborne, die Angelegen⸗ 
heit unterliege gegenwärtig dem Schieds⸗ 
ſpruche des Königs von Schweden, es ſei 
noch nicht abzuſehen, wann derſelbe erfolge. 
Auf eine weitere Anfrage erklärte der Sekretär 
für Indien Lord Hamilton in der dem Emir 
von Afghaniſtan von der indiſchen Regierung 
gegebenen Subvention ſei keine Aenderung 
eingetreten. Dieſelbe beruhe auf einem all⸗ 
gemeinen Einverſtändniß zwiſchen der Re⸗ 
gierung und dem Emir, welches für beide 
Theile werthvoll ſei. 

Su der ſerbiſchen Skupſchtina wurde 
am Montag anläßlich einer Interpellation 
des Abgeordneten Radofkowitſch feſtgeſtellt, 
daß der frühere Finanzminiſter Wukaſchin 
Petrovitſch, der jetzt im Auslande weilt, 
während der Dauer des Kabinets Georgewitſch 
den Staat um große Summen geſchädigt 
hat. So wurde u. a. mitgetheilt, daß er in 
Silber aufgenommene Anleihen in Gold zu⸗ 
rückgezahlt, Rechnungen von Lieferanten gegen 
Duplikatfakturen beglichen habe, während die 
Originalrechnnugen noch in deren Händen 
ſind und Zahlungsverbindlichkeit begründen, 
ferner daß er bei Belgrader Bauken kleine 
. zu Wucherzinfen aufgenommen 
habe. 

Das Gymnaſium in Siedlee in Ruſſiſch⸗ 
Polen, in dem die poluiſchen Schüler wegen 
des in ruſſiſcher Sprache ertheilten Religious⸗ 
unterrichts auſſäſſig geworden find, wurde 
nach galiziſchen Blättern kurzerhand ge⸗ 
ſchloſſen; ein Staatsanwalt traf zur Ein⸗ 
leitung der Unterſuchung in Siedlee ein. 

Im Winterpalais fand in Peters⸗ 
burg zu Ehren des öſterreichiſchen Thron⸗ 
folgers Erzherzogs Franz Ferdinand ein 
Galadiner ſtatt, wobei der Kaiſer folgenden 
Trinkſpruch ausbrachte: „Sehr erfreut, Sie 
bei uns zu ſehen, trinke ich auf das Wohl 
Seiner Majäſtät des Kaiſers und Königs 
Franz Joſef und auf das Wohl Eurer 
Kaiſerlichen Hoheit.“ Der Erzherzog er⸗ 
widerte: „Im Namen Seiner Majeſtät des 


den Makel auf meinem Mädchennamen hin⸗ 


nehmen und ich Deine Gleichgiltigkeit, Deine 
Kälte, Deine Herzloſigkeit. Wer mag wohl 
mehr Enttäuſchungen erduldet haben, Du 
oder ich?“ 

„Du ſprichſt in Räthſeln mein Kind!“ 

„Bitte, ich kann auch deutlich fein.“ 
Jetzt erhebt ſich das junge Weib und ſteht 
hoch aufgerichtet vor dem einſt vergötterten 
Mann. „Ja, und ich will es, daun iſt Klar⸗ 
heit zwiſchen uns beiden, ein für allemal. 
Ich habe Dich mehr geliebt als mein Leben, 
habe Dir freudig und gern meinen ganzen 
Reichthum zu Füßen gelegt, ja, ich hätte Dir 
willig Heimat, Familie und Vaterland ge⸗ 
opfert. Heute freilich weiß ich, daß Du nichts 
Dein eigen neunſt, als Deine herrliche Schön⸗ 
heit, daß Du mich nie, nie geliebt haſt, daß 
alles, alles Lüge und Heuchelei war!“ 

„Natalie!“ 

„„Bitte, laß mich ausſprechen! Du haſt 
nicht einmal ein Herz für die Deinen, nicht 
einmal für Deine edle uüvergleichliche 
Schweſter Adeltraut, ja, nicht einmal für 
das Erbe Deiner Ahnen. Der Schein, der 
Beifall der Meuge iſt der Götze, vor dem 
Du knieſt!“ 

„Hah, Du weißt alſo —“ 

„Alles!“ 

„Das alſo wagſt Du mir zu jagen, und. 
um Deinet⸗, Deinetwillen wandte ich mich ab 
von meinen Geſchwiſtern, meiner Heimat!“ 
reit Haus Ulrich laut auf in loderndem 
„Und nun dieſe Schmach, dieſe —“ 

% »Es rächt ſich alle Schuld auf Erden, 
wir 2225 85 u 85 vorzuwerfen!“ 

1 Bei allen Heiligen, Du ma 
mich raſend!“ rief N 5 5 

„Das ſollte mir leid thun, mein Gemahl, 
ans würde nur Aulaß zu neuem Gerede 
geben. 


rn. 


Schriftleitung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


unerwartet zuriickgegeben 
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Berlin und Königsberg, ſowie 
Ju⸗ und Auslandes. 


Kaiſers und Königs Franz Joſef und in 
meinem eigenen Namen danke ich Eurer 
Kaiſerlichen Majeſtät von ganzem Herzen 
für Ihre liebenswürdigen Worte. Sehr ge⸗ 
rührt von dem mir bereiteten freundlichen 
Empfang, trinke ich auf das Wohl Eurer 
Majeſtät und Ihrer Kaiſerlichen Majeſtäten, 
der Kaiſerin Maria Feodorowna und der 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna ſowie der 
ganzen kaiſerlichen Familie. 

Der Petersburger „Regierungsbote“ 
theilt einen kaiſerlichen Erlaß mit betreffend 
Berufung einer beſonderen Konferenz, welche 
über die Bedürfniſſe der landwirthſchaft⸗ 
lichen Produktion berathen ſoll. Der Kom⸗ 
miſſion gehören die Miniſter der Finanzen 
Domänen und des Junern ſowie andere von 
dem Kaiſer unmittelbar ernannte Perſönlich⸗ 
keiten an. 

Die ans Afghaniſtan gemeldete Un⸗ 
ruhe dürfte nach einer „Renter“-Meldung aus 
Kalkutta in einer kürzlichen Revolte des 
Khoſtregiments ihren Urſprung haben. Der 
Kommandeur wurde von der Manuſchaft 
getödtet, von der 50 das britiſche Gebiet be⸗ 
traten. Die benachbarten Stämme waren 
infolgedeſſen in Unruhe gerathen. Das bes 
treffende Regiment hat ſpäter den regelmäßigen 
Dienſt wieder aufgenommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Februar 1902. 

— Au der vorgeſtrigen Familienfrühſtücks⸗ 
tafel bei Ihren Majeſtäten nahmen Herzog und 
Herzogin Ernſt Günther von Schleswig⸗ 
Holſtein theil. Nachmittags unternahmen die 
Majeſtäten eine Promenade im Thiergarten. 
Nach der Abendtafel traf Prinz Heinrich ein. 
Geſtern Morgen beſuchte der Kaiſer den 
Gottesdienſt in der hieſigen Garniſonkirche. 
Zur Frühſtückstafel im königlichen Schloß 
waren geladen der Kronprinz, welcher geſtern 
Morgen hier eingetroffen iſt, Prinz Heinrich, 
Herzog und Herzogin zu Schleswig⸗Holſtein, 
Geſandter Graf Heuckel von Donnersmarck. 
Um 2 Uhr 55 Min. begab Seine Majeſtät 
ſich nach Potsdam. Der Kaiſer verblieb die 
Nacht im Potsdamer Stadtſchloß. Heute 
Morgen traf Ihre Majeſtät die Kaiſerin, 


„Und weshalb ſagſt Du mir dies alles? 
Was willſt Du, das wir thun ſollen?“ 

„Jetzt verſtehe ich Dich nicht, Haus 
Ulrich! Wir werden weiter leben wie bishrr, 
das iſt doch ſelbſtverſtändlich. Der einzige 
Unterſchied iſt, daß wir von heute ab ein⸗ 
ander kennen.“ 

Der ſchöne Mann lacht auf und ſchlägt 
beide Hände vor das Geſicht. 

So ſinken ſeine wonnigen Luftſchlöſſer in 
nichts zuſammen! Deshalb, deshalb hat er 
Jugend und Freiheit, Geſchwiſter und Heimat 
geopfert, deshalb hat er ſich an ein unge⸗ 
liebtes Weib geſchmiedet! 

Wie eine Rieſenwelle ſtürzen Erkenntniß 
und Verzweiflung über ihm zuſammen. Die 
Schweſter, den Freund verloren! Ringsum 
unr die lachenden, ſchadenfrohen Geſichter der 
frohlockenden Menge! Der Bettler, der ent⸗ 
ſprungene ruſſiſche Sträfling ſein Schwager, 
die Enkelin des Moorwächters feine Halb⸗ 
ſchweſter! en 

Lautlos ift Natalie binausgegangen und hat 
ſich in ihrem Schlafgemach eingeſchloſſen. 
Wie eine endloſe Wüſte liegt das Leben vor 
ihr. Oder giebt es doch noch Wunder?! 

„Sergei, der verloren geglaubte Bruder, 
iſt zurückgekommen, iſt ſeinem Kerker ent⸗ 
ronnen, ein Herz, welches ſie liebt, iſt ihr 
worden. Dafür 
iſt ihr der genommen, in dem ſie einen Halb⸗ 
gott, das Glück ihres Lebens ſah!“ 

Floris van der Straaten hat den Flücht⸗ 
ling, welchen Natalie ihm geſandt, mit 
gütiger Freundlichkeit empfangen und dem 
augenſcheinlich ſehr Leidenden alle nur mög⸗ 
lichen Erleichterungen und Bequemlichkeiten 
verſchafft. Jetzt ſitzt er neben der bleichen 
Frau und hört ihre Erzählung und ihre 
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von Berlin kommend, ebendort ein. Seine 
Majeſtät hörte im Laufe des Vormittags 
den Vortrag des Chefs des Zivilkabinets, 
Wirkl. Geh. Raths Dr. v. Lucanus, und ges 
denkt Mittags nach Berlin zurückzukehren. 


— Ueber den Beſuch des Kaiſers in der 
Ausſtellung für Spiritusinduſtrie wird noch 
des näheren mitgetheilt: Zur Beſichtigung 
der erſt an dieſem Sonnabend im Juſtitut 
für Gährungsgewerbe in der Seeſtraße zu 
eröffnenden Ausſtellung für Spiritusinduſtrie 
hatte der Kaiſer ſeinen Beſuch zu Freitag 
Nachmittag angeſagt. Mit fieberhafter Eile 
mußte von allen Seiten gearbeitet werden, 
um ſo die Ausſtellung 24 Stunden friiher 
als angeſetzt fertig zu ſtellen. Der Erfolg 
dieſer Anſtrengung iſt nicht ausgeblieben und 
die Ausſtellung konnte ſich Freitag Mittag 
als vollendet zeigen, ſodaß, als der Kaiſer 
dieſelbe betrat, alle Maſchinen in voller 
Thätigkeit waren. Der Kaiſer fuhr um 
2½ Uhr in Begleitung der Kaiſerin vor. 
Er widmete ſeine beſondere Aufmerkſamkeit 
den Spiritusmotoren und Lokomobilen und 
ließ ſich von vielen der Ausſteller ausführliche 
Mittheilungen machen. Auch die zahlreich 
ausgeſtellten Spiritusbelenchtungsgegenſtände 
fanden das rege Jntereſſe des Kaiſerpaares. 
In der oberen Galerie des Ausſtellungsge⸗ 
bändes nahm dieſes Kenniniß von den mannig⸗ 
fachen Spirituskochern, Spiritusbügeleiſen 
und Spirituslampen, wobei namentlich die 
im Betrieb befindlichen großen Spirituskoch⸗ 
herde, iu welchen Kuchen gebacken und Braten 
hergeſtellt wurden, aufmerkſam ſtudirt wurden. 
Die Kaiſerin koſtete von den dort gebackenen 
Kuchen. Von hier begab ſich das Kaiſerpaar 
vor das Portal der Ausſtellung und ließ die 
mit Spiritus betriebenen Automobilen bei 
ſich vorbeifahren. Das Kaiſerpaar verweilte 
1?/, Stunden in der Ausſtellung. — Sonnabend 
Mittag wurde die Ausſtellung für Spiritus⸗ 
induſtrie und technische Verwendung des 
Spiritus durch den Vorſitzenden des Vereins 
der Spiritusfabrikanten in Dentſchland, 
Herru v. Graß⸗Klanin und durch den Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter v. Podbielski feierlich er⸗ 
öffnet. Die Ausſtellung giebt ein Bild von 
den großartigen Leiſtungen der Juduſtrie auf 
H 

„Ich werde an Adeltraut ſchreiben,“ 
ſchließt Natalie jetzt, „ich bin überzeugt, fie 
ſchlägt meine Bitte, Sergei, für einige Zeit 
bei ſich in Schwanthal aufzunehmen, nicht 
ab. Wir find zu bekannt in D..., als 
daß er in meinem Hauſe und dem Ihren 
verborgen bleiben könnte, und das ſcheint 
mir doch wünſchenswerth.“ 

„Ja, ja, gnädige Fran, auch mir ſcheint 
Schwanthal ein paſſender Erholungsort zu 
ſein, denn ich fürchte, Ihr Herr Bruder be⸗ 
darf dringend der Ruhe. Ich darf Ihnen 
nicht verhehlen, daß ich glaube, ſeine Ge⸗ 
ſundheit iſt ſchwer geſchädigt.“ f 

„Der blühende Mann iſt ein 
worden! Und nicht einmal das erbarmte 
Hans Ulrich!“ ſtößt Natalie hervor. „Oh, 
wie konnte ich dieſem Maune eine Seele, ein 
Herz zutrauen! Magdalenens Verlobter, der 
in den nächſten Tagen bier eintrifft, darf 
unter keinen Umſtänden von Sergei's Als 
weſenheit etwas erfahran. Er würde meinen 
Bruder rückſichtslos ausliefern. Oh, und nur 
das, nur das nicht!“ 

„Faſſen Sie ſich, gnädige Fran,“ bittet 
Floris. „Fräulein von Weidlingen wird 
ſicher kein Nein auf Ihre Bitte haben.“ 

„Deſſen bin ich gewiß, aber ich wage 
es kaum, Adeltrant mit dieſer neuen Sorge 
zu belaſten, fie hat deren wahrlich genng. 
Kaum iſt der kleine Heinz genejen, kommt 
ihr ein fremder Mann ins Haus, der eben⸗ 
falls der Schonung und Pflege bedarf.“ 

„Dieſer Mann iſt Ihr Bruder,“ entgegnet 
Floris ermuthigend, „und alſo Fräulein von 
Weidlingens Verwandter.“ 

„Wie gut Sie es verſtehen, mich zu 
tröſten, Herr van der Straaten! Mein Gott, 
ich kann Ihnen und Adeltraut nie vergelten, 
was Sie an mir thun.“ 

(Sortjegung folgt.) 
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dem noch ſo jungen Gebiete der techniſchen 
Verwendung von Spiritus. Die Schau enthält 
außerdem Brennereimaſchinen und Apparate 
aller Art, iſt ferner mit einer Kartoffelaus⸗ 
ſtellung verbunden und führt endlich noch die 
chemiſche Industrie in ihren Beziehungen zur 
Spiritusfabrikation und die Eſſigfabrikation 
vor. 

— Der Kronprinz wird ſich in dieſen 
Tagen mit ſeinem militäriſchen Begleiter 
nach Morbach bei Kirn in Lothringen be⸗ 
geben, um einer Einladung des kaiſerlichen 
Oberförſters Freiherrn v. Wolff⸗Metternich 
zu einer Hirſchjagd in den dortigen Staats⸗ 
forſten Folge zu leiſteu. Die Vorbereitungen 
zu dieſem Jagdausfluge ſind bereits im 
Gauge, doch iſt ein beſtimmter Termin noch 
nicht feſtgeſetzt. e 

— Der Kardinal⸗Fürſtbiſchof Kopp empfing 
am Donnerſtag den Beſuch des Kultusminiſters 
und ſtattete am Freitag dem Reichskanzler 
einen Beſuch ab. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeord— 
netenhauſes beſchäftigte ſich am Freitag Abend 
zuerſt mit dem Etat des Finanzminiſteriums. 
Hiuſichtlich der Auflegung der Reichsanleihen 
wünſchte ein Mitglied in künftigen Fällen 
größere Berückſichtigung der kleinen Zeichner. 
Ein Regierungsvertreter ſagte dies, ſoweit 
nur irgend thunlich, zu. Ueber den Gegen⸗ 
ſtand entwickelte ſich eine Beſprechnng. — 
Die neugeforderten 18 Stellen für Regierungs⸗ 
mitglieder bei Regierungen werden bewilligt, 
ebenſo eine neue Stelle für einen Wohnungs- 
inſpektor zu Düſſeldorf. Ferner werden neue 
Stellen für 50 Sekretäre, 10 Kanzliſten und 
5 Boten bewilligt. Auf Anregung aus der 
Kommiſſion erklärte der Finanzminiſter, er 
halte eine Beſchäftigung der Steuerſekretäre 
auch in den allgemeinen landräthlichen Ge⸗ 
ſchäften für unthunlich. Der Dispoſitious⸗ 
fonds der Oberpräſidenten zur Förderung des 
Deutſchthums wird gegenüber dem früheren 
Etat von 600 000 Mk. auf 1 Millionen Mk. 
erhöht und auf die Provinz Oſtpreußen aus⸗ 
gedehnt. Auf eine Frage erklärte der Mi⸗ 
niſter, daß allgemeine Grundſätze über die 
Verwendung dieſer Fonds nicht beſtehen; ſie 
iſt dem Ermeſſen der Oberpräſidenten über⸗ 
laſſen. Ein Mitglied beſprach die Bedeutung 
der Geiſtlichkeit für die Hebung des Deutſch⸗ 
thums und bemängelte, daß dieſer Bedentung 
die Gehälter nicht entſprechen; ſie ſeien viel 
zu gering. Zum Erwerbe und zur Er⸗ 
ſchließung des Umwallungsgeländes der Stadt 
Poſen werden als erſte Rate 4 Millionen Mk. 
bewilligt. Auf Befragen theilte der Miniſter 
mit, daß hiuſichtlich der Bebaunng das 
Terrain verſchieden werde behandelt werden. 
— Der Etat des Finanzminiſteriums wurde 
genehmigt. — Desgleichen nach längerer Bes 
ſprechung auch der der Zentralgenoſſenſchafts⸗ 
kaſſe, wobei deren Leiter über die Geſchäfts⸗ 
gebahrung nähere Aufſchlüſſe gab. Die 
Einzelheiten der Berathung wurden als ſtreng 
vertraulich bezeichnet. 

— Die in Chemnitz tagende Konferenz 
der ſächſiſchen Geiſtlichkeit beſchloß, das 
Landeskonſiſtorium zu erſuchen, einen 
lutheriſchen Kirchenbund in Deutſchland herbei⸗ 


zuführen. 
— Die offizielle Eröffnungsfahrt der 
Hochbahn wird unter Theilnahme der 


Reichs⸗ und Staatsbehörden nächſten Soun⸗ 
abend ftatifinden. Die Uebergabe des Be⸗ 
triebes an die Oeffentlichkeit wird einige 
Tage ſpäter erfolgen. 

— In dieſem Jahr ſollen zum erſtenmale 
wehrpflichtige Söhne der in Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika naturaliſirten Burenfamilien in die 
Schutztruppe eingeſtellt werden. 

Der Dampfer „Caſſins“ landete am 
Freitag in Brunsbüttel den Reſt der aus China 
zurückgezogenen Truppen, 1100 Maun und 
600 Pferde. Die Mannſchaften gehen ins 
Lokſtedter Lager. : 

— Die ruſſiſche Regierung vermehrte die 
politiſche Polizei des Grenzgebietes und be⸗ 
fahl den Grenzzollämtern ſtrengere Gepäck⸗ 
reviſion an. Der Grund für dieſe Maßregel 
iſt nach der „Bresl. Ztg.“ das Hinüber⸗ 
greifen der großvolniſchen Agitation nach 
Ruſſiſch⸗Polen durch Einſchmuggeln politiſcher 
Druckſchriften. 

— Die Stichwahl um die noch zu be⸗ 
ſetzenden beiden Sitze in der Berliner ſtädti⸗ 
ſchen Schuldeputation hat das Ergebniß ge⸗ 
habt, daß die ſozialdemokratiſchen Stadtver- 
ordneten Singer und Borgmanın mit 37 
und 32 Stimmen den Freifinnigen Kreitling 
und Preuß unterlagen, auf welche 72 und 61 
Stimmen fielen. Im Jahre 1898 war Singer 
durch Akklamation, alſo ohne jeden Wider⸗ 
ſpruch zum Mitgliede der Schuldepntation 
gewählt worden. 

— Uuterrichtskurſe für praktiſche Land⸗ 
wirthe finden auch in dieſem Jahre, und 
zwar in der Woche vom 3. bis 8. März in 
der königl. landwirthſchaftlichen Hochſchule in 
Berlin ſtatt. Programme verſendet auf Wunſch 
das Sekretariat. 

— Der Zentralausſchuß der Reichsbank 


der Ausweis vom 7. Februar fertiggeſtellt 
iſt, zu einer Sitzung einberufen werden, um 
übereineweitere Diskontermäßigungum / Proz. 
auf 3 Prozeut zu beſchließen. Die Lage der 
Bauk, die fremden Wechſelkurſe und auch der 
Berliner wie internationale Geldmark recht⸗ 
fertigen die Herabſetzung der Rate. Die 
Reichsbank hatte im Februar 1898 zum 
letzteumale einen Zinsfuß von 3 Proz., aller 
dings nur auf kurze Zeit. 

Ueber die Maßregelung eines Duellanten 
hatte der „Reichsb.“ jüngſt berichtet, ein 
Referendar ſei wegen Herausforderung zum 
Duell aus dem Juſtizdienſt entfernt worden. 
Jetzt wird dieſe Nachricht dahin richtig ge⸗ 
ſtellt, daß der Grund der Entlaſſung nicht 
in dem Duell, ſondern in dem Anlaß dazu 
liege. 

— Wegen tödtlicher Mißhandlung von 
Eingeborenen war der Hauptmann Wegener, 
Statiouschef in Togo angeklagt. Es iſt nach 
einem Berliner Lokalblatt vom Kriegsgericht 
in Brandenburg freigeſprochen worden. 

— Wegen Beleidigung eines Hauptmauns 
iſt der ſozialdemokratiſche Redakteur Dr. Quarck 
in Frankfurt zu 2 Monaten Gefänguiß ver⸗ 
urtheilt worden. 

Breslan, 7. Februar. Der augekündigte 
Beſuch der ruſſiſchen Offiziere bei den Huſaren 
in Ohlau hat ſich nunmehr verwirklicht. 
Geſtern Vormittag trafen zu mehrtägigem 
Aufenthalt beim Huſarenregiment v. Schill 
in Ohlau 5 ruſſiſche Dragoneroffiziere vom 
38. Dragonerregiment ein. 

Kiel, 9. Februar. Der ruſſiſche Schnell⸗ 
kreuzer „Askold“ iſt heute Vormittag nach 
Liban abgegangen. 

Wilhelmshaven, 4. Februar. Das Linien⸗ 
ſchiff „Kaiſer Karl der Große“, unter dem 
Befehl des Kapitäns zur See v. Heeringen, 
wurde in Dienſt geſtellt. 

Köln, 10. Februar. Die „Köln. Volksztg.“ 
meldet: Herzog Rudolf von Croy⸗Dülmen, 
erbliches Mitglied des preußiſchen Herren⸗ 
hauſes, iſt in Cannes geſtorbeu. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſts. 

Breslau, 9. Februar. Ju dem Ernft 
Kuznitzkyſchen Konkurſe fand geſtern 
beim hieſigen Amtsgericht der zweite 
Prüfungstermin ſtatt, in welchem unter 
Mitwirkung des Konkursverwalters Vormeng 
die im erſten Termin am 21. Dezember 
v. Is. vertagte Prüfung der mit dem Kon⸗ 
kurſe der Rhederei vereinigter Schiffer zu⸗ 
ſammenhängenden Forderungen vorgenommen 
wurden. Die Forderungen wurden zumtheil 
auerkannt, zumtheil beſtritten. Inzwiſchen 
hat der „Schleſ. Ztg.“ zufolge noch die 
Rhederei vereinigter Schiffer eine Schaden⸗ 
erſatzforderung von 2 364368 Mark 60 Pf. 
angemeldet, und zwar als Regreßanſpruch 
für den Fall, daß die Banken, bei denen 
Kuznitzky ſich auf die von der Rhederei er⸗ 
haltenen Konnoſſemente Gelder geliehen hatte, 
aus dieſen Konnoſſementen die Rhederei in 
Anſpruch nehmen. 


Ausland. 

Rom, 7. Februar. Aus Aulaß der 
heutigen Wiederkehr des Todestages des 
Papſtes Pius IX. fand in der Sigtinifchen 
Kapelle ein Gedächtnißgottesdienſt ſtatt, bei 
dem Kardinal Agliardi die Meſſe las. Der 
Papſt ertheilte mit kräftiger Stimme die 
Abſolution. Der Trauerfeier wohnte auch 
das diplomatiſche Korps bei. 


Der Krieg in Südafrika. 


Dewet iſt den Engländern aber⸗ 
mals entkommen. Nicht weniger als 
23 britiſche Kolonnen waren gegen ihn auf⸗ 
geboten. Ein großes Keſſeltreiben wurde 
gegen ihn abgehalten. Ueber den Ausgang 
dieſes Keſſeltreibens liegen folgende Nach⸗ 
richten vor: 

„Daily Telegraph“ meldet aus Wolve⸗ 
hoek: Dewet iſt durch die Blockhauslinie 
durchgebrochen, welche von Heilbron in ſüd⸗ 
öſtlicher Richtung nach Lindley führt. Die 
engliſchen Truppen ſäubern den Diſtrikt noch 
von einzelnen zerjprengten Buren. Das 
große Keſſeltreiben war aber ſchon Son 
abend Abend beendet. Lord Kitchener hat 


. jaui elbſt be⸗ 
den Schauplatz der Ereiguiſſe e 


ſichtigt. Der Feind ſteht unn, 
hundert Mann ſtark, nordöſtlich von Heil⸗ 


bron in der Nähe des Baal. — Ueber den 
Schauplatz der letzten Ereigniſſe erfährt der 
„Standard“, das Keſſeltreiben habe ſich über 
ein hundert Meilen langes und ſiebzig 
Meilen breites Terrain erſtreckt. Die Zahl 
der darin befindlichen Buren habe 2000 
Mann betragen. 

„Reuters Bureau“ meldet aus Wolvehoek 
im Oranjeſtaat: Nach mehrtägigen Opera⸗ 
tionen öſtlich von Liebenbergvlei und Wilge⸗ 
fluß brachen ſämmtliche engliſche Truppen in 
der Nacht auf den 6. Februar aus ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen auf und bildeten eine 
zuſammenhängende Linie von Berittenen auf 
dem Weſtrand des Liebeubergvlei von Frauk⸗ 


dürfte vorausſichtlich am Dienſtag, nachdem fort ſüdlich bis Fannyſhome und Kafirkop. 


Die ganze Linie ging bei Tagesaubruch nach 
Weſten vor und beſetzte eine Linie von 
Holland an der Blockhauslinie Heilbron⸗ 
Frankfort bis Doornkloof an der Blockhaus⸗ 
linie Kroonſtad⸗Liudley. Auf der ganzen 
Linie fanden während der Nacht verſchauzte 
Vorpoſten, die fünfzig Yards von einander 
entfernt waren. Andere engliſche Kolonnen 
operirten in der Front, um ein Ueberſchreiten 
der Linie durch die Buren zu verhindern. 
Dieſe Kolonnen rückten bei Tagesanbruch 
auf der Straße Heilbron⸗Kroonſtad und am 
folgenden Tage nach der Eiſenbahnblockhaus⸗ 
linie vor, welche verſtärkt war, um einen 
Durchbruch zu verhindern. Am 6. Februar 
befand ſich Dewet innerhalb dieſer Um⸗ 


ſperrung. Er befahl feinen Leuten, ſich in ſtat 


kleine Trupps zu zerſtreuen. Er ſelbſt mit 


wenigen Mannſchaften und einer Viehherde L 
marſchirte auf die Blockhauslinie Kroonſtad⸗J Auf 


Lindley, trieb in der dunklen Nacht das 
Vieh gegen den Drahtzaun und brach mit 
dem Vieh durch. Er hatte drei Todte und 
verlor 25 Pferde und ziemlich viel Vieh. 
In der folgenden Nacht wurden noch viele 
Durchbruchsverſuche von andern Burentrupps 
gemacht, eine Abtheilung verlor 10 Todte 
bei einem Durchbruchsverſuch in der Nähe 
von Heilbrou. Jusgeſammt ſollen die Buren 
283 Todte, Verwundete und Gefangene ver⸗ 
loren haben, ebenſo 700 Pferde und viel 
Vieh. Die engliſchen Verluſte betragen zehn 
Mann, 

Die optimiſtiſche Auffaſſung der Kriegs⸗ 
lage, wie ſie in gewiſſen Londoner Blättern 
zu Tage tritt, ſcheint durchaus nicht be⸗ 
rechtigt zu ſein. Vor allem zeigt die 
offizielle britiſche Verluſtliſte im Monat 
Januar eine bedeutende Steigerung gegen⸗ 
über dem Dezember. Es erlagen an Krank⸗ 
heiten, beſonders dem euteriſchen Fieber 
10 Offiziere und 525 Mann. Der Geſammt⸗ 
abgang mit den Zurückgeſchickten betrug 87 
Offiziere, 2663 Maun: alſo in einem Monate 
etwa halb ſoviel als die ganze Macht der 
Buren geſchätzt wird. 

Die Engländer leugnen vielfach, daß die 
Eingeborenen in ihrem Solde gegen die 
Buren kämpften. Jetzt bringt der „Daily 
Graphie“ die Abbildung eines Zuluhäupt⸗ 
lings vollſtändig bewaffnet in Khakiuniſorm. 

Aus Haag meldet „Reuters Bureau“ vom 
Sonntag: Das hente hier verbreitete Ge⸗ 
rücht, die drei Burendelegirten hätten freies 
Geleit nach Südafrika verlangt, iſt voll⸗ 
kommen unbegründet. Auch iſt keineswegs 
die Rede von einer Erkaltung der Be⸗ 


ziehungen zwiſchen dem Präſidenten Krüger 
und den Burendelegirten, 


einer Abſicht Krügers, ſich in Genf niederzu⸗ 
laſſen. 

In Kapſtadt hat am Sonnabend die ats 
gekündigte Proteſtverſammlung der Bürger 
Kapſtadts ſtattgefunden. Der Mayor präſi⸗ 
dirte. Es wurde unter lebhaftem Beifall 
der zahlreich beſuchten Verſammlung eine 
von dem Sekretär der Kapkolonie Graham 
beantragte und von dem Mitgliede des 


Kapparlaments Oberſt Schermbrucker befür⸗ hat 


wortete Reſolution angenommen, in der 
gegen die europäiſchen Beſchuldigungen der 
engliſchen Truppen in Südafrika Proteſt er⸗ 
hoben und die Ueberzeugung ausgeſprochen 
wird, dieſe Truppen hielten die beſten Tradi⸗ 
tionen des britiſchen Heeres aufrecht. So⸗ 
daun wurde eine Reſolution angenommen, 
in der Chamberlain der Beifall der Ver⸗ 
ſammlung und ferner der engliſchen Re⸗ 
gierung die Zuſtimmung zur Art und Weiſe 
der Kriegführung ausgeſprochen wird. 

Mit den Leiden der Bureufrauen und 
Kinder in den Konzeutratjonslagern in 
Südafrika beſchäftigte ſich am Sonntag in 
Berlin eine vom Franeuhilfsbund einberufene 
Verſammlung, in der Frau Goldſtein ihre 
in den Konzentrationslagern ausgeſtandenen 
Leiden und die inhumane Behandlung der 
gefangenen Frauen und Kinder ſchilderte. 
Hierauf gab ein Mitglied des erſten Volks⸗ 
raads von Trausvaal, Schutte, der anfangs 
unter Cronje gekämpft hat, Schilderungen 
von den Kämpfen der Buren. 
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Provinzialnachrichten. 


Stuhm, 7. Zebrnar. (Ein Aufſehen erregender 
Vorfall) hat ſich in dem benachbarten Orte 
Conradswalde ereignet. Die Ehefrau des bei der 
Eiſenbahn beſchäftigten Vorarbeiters Reimer er⸗ 
hielt geſtern um etwa 8 Uhr abends, als fie ſich 
gerade vor dem Zimmerfenſter beſchäftigte, einen 
Schuß von außen durch das Feuſter und ſank 
getroffen todt zur Erde nieder, Ob der Atten⸗ 
täter beabſichtigt hat, die Ehefran zu erſchießen 
oder den Ehemann, der ſich gleichfalls in dem 
Zimmer befand, dürfte erſt die weitere Unter⸗ 
ſuchung ergeben. Bemerkt ſei, daß Herrn Reimer 
im vergangenen Sommer auf der Weide zwei 
Stück Vieh vergiftet wurden. Auch in dieſem 
Falle liegt wohl ein Racheakt vor. — Wie vom 
10. d. Mts. weiter dazu mitgetheilt wird, find der 
Pfarrhufenpächter Michael Kaminski und der 
Tagelöhner Anton Woichowski als der That ver⸗ 
dächtig verhaftet und nach erfolgter Vernehmung 
nach Stuhm trausportirt worden. Am Montag 
wurden die Mörder mit dem Mittagszuge unter 
ſtarker Bedeckung durch den Gendarmerieober⸗ 
wachtmeiſter aus Stuhm und den Gendarmen 


noch auch von 


Schmidt aus Braunswalde an Händen und Füßen 
gefeſſelt nach Elbing gebracht. Uchrinenes war 
man ſich in dem kleinen, abſeits der Chauſſee ges 
legenen, etwa 500 Seelen zählenden Dörfchen 
Couradswalde ſofort nach der That einig, daß der 
Michael Kaminski in direktem Zuſammenhang 
mit dem Morde ſtehe. Sein Tagelöhner, ein 
früherer Beſitzer, ſoll ihn bei feinem Vorhaben 
unterſtiſtzt haben. Ob der Bruder des verhafteten 
Michael K., der Rentengutsbeſitzer Johann Fa⸗ 
minski, der ſich zurzeit noch auf freiem Fuß be⸗ 
findet, an dem Morde betheiligt iſt, hat ſich noch 
nicht feſtſtellen laſſen. Michael Kaminski ſoll im 
vergangenen Sommer zu den Weichenſteller Reimer⸗ 
ſchen Eheleuten, mit denen er in Grenzſtreitig⸗ 
keiten lag, geſagt haben: „Wartet man, nach 
der Erute werde ich Euch ſchon die Grenze zeigen.“ 
$ Neubruch, 10. Februgr. (Schulſache.) Heute 
fand in der hieſigen Schule eine von Herrn 
Amtsvorſteher Windmüller anberaumte Sitzung 
att. Zu dieſer waren außer dem Schulvorſtand 
— — den Lehrern die Gemeindevertreter von hier, 
die evangeliſchen Hausväter von Birglaner und 
ſufſtelkung einen geladen. Es wurde über die 
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8 a wet euen Matrikel für die hiſiege 

„Schneidemühl, 6. Februar. (St 3 
Die Stantverordinefeuvertaminlunen eh medi 
Aufnahme einer Anleihe von 10672400 ME. zu 
4 Proz. Zinſen und 1%, Proz. Tilgung. Außer 
den bereits bewilligten Mitteln (für den Zentrale 
ſchulhausbau allein 240000 Mk.) find in der An⸗ 
leihe vorgeſehen für die Chauſſee Schneidemühl⸗ 
Lebehnke 12000 Mk., Fiir die Chauſſee Schueide⸗ 
mühl⸗Selgenau 50000 Mk., Zuſchuß zur Eiſenbahn⸗ 
unterführung von der Alten Bahnhofſtraße aus 
15000 Mk., Bankoſten für eine zweite Küddow⸗ 
brücke 100 000 Mk., Erweiterungsban der Brom⸗ 
berger Vorſtadtſchule 35000 Mk. 

Lauenburg i. Pomm., 8 Februar. (Bahneröffunng.) 
Die Eröffnung der neuen Nebenbahn von Bütow 
nach Lauenburg ift für den 1. September d. Js. in 
Ausſicht genommen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 11. Februar 1902. 
— [Perſonalien von der Poſt.) Verſetzt 
5 9 755 Poſtaſſiſtent Schulz von Thorn nach 
1 


g. 
—(Diskontherabſetzung.) Die Reichs⸗ 

bank hat heute den Diskont auf 3 Proz. und den 

Lombardziusfuß auf 4 Proz herabgeſetzt. 

— Von der Reichsbank.) Am 1. März 
d. 33. wird in Euskirchen eine von der Reichs⸗ 
bankhauptſtelle in Köln abhängige Reichsbank⸗ 
nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchränktem 
Giroverkehr eröffnet werden. 

— (Der deutſche Sprachverein) hielt 
geſtern Abend bei recht zahlreichem Beſuche ſeine 
Monatsverſammlung im Fürſtenzimmer des Artus⸗ 
hofes ab. Nach Begrüßung durch den Vorſitzenden, 
Herrn Töchterſchuldirektor Dr. Mahdorn, der ſeiner 
Freude über den regen Beſuch Ausdruck gab, er⸗ 
hielt Herr Lehrer Rebeſchke das Wort än Vor⸗ 
trägen in oſtpreußiſcher Mundart. In einer 
kurzen Einleitung erläuterte Herr Reheſchke, daß 
die Schwänke, die er vortragen werde, Schöpfungen 
eines Färber⸗ und Müllermeiſters aus Kreuzburg 
find. Die Mundart iſt die im ſogenaunten 
Natangen gebräuchliche, der Gegend, welche die 
Kreiſe eee REN Laub — Theil 

on 1 erg ein e 1 ” 
ſämmklich humbriſtiſchen Charakters, von “eier; 
nur „Die Prüfung“, „Das ift er ja nicht“ und „Da 
kennen Sie Buchholzen ſchlecht“ erwähnen wollen, 
erweckten die Lachluſt des Hörer und gefielen auch 
beſonders der friſcher Vortragsweiſe wegen. Den 
größten Theil der Schwänke trug Herr Rebeſchke 
aus dem Gedächtnig vor. Herr Dr. Maydorn 
ſtattete dem Vortragenden den Dank der Ver⸗ 
ſammlung ab. Nach einer kurzen Pauſe wurden 
noch einige geſchäftliche Angelegenheiten erledigt, 
die ſich beſonders um das am 4. März zu feiernde 
fünfjährige Stiftungsfeſt drehten. Der Vorſitzende 
at zur Feier des 8 
übernommen. Auf Vorſchlag aus der Verſamm⸗ 
lung ſoll ein Eſſen ftattfinden, das für das Gedeck 
nicht den Preis von 2 Mark überſteigen foll. Um 
die Theilnehmerzahl feſtzuſtellen, foll eine Eine 
zeichnungsliſte unter den Mitgliedern herumgehen, 
deren Ergebuiß dann erſt für die Veranſtaltung 
entſcheidend ſein wird. Zur Liederbuchaugelegen⸗ 
heit theilte der Vorſitzende mit, daß das Buch 
bereits der Waiſenhausdruckerei in Halle zur 
Drucklegung übergeben worden ſei. Einige Kor⸗ 
rekturbogen wurden bereits herumgereicht. Durch 
MUSEEN 2 2 2 it gar and aug 

i . Kerften auch au a 
een an feine Stelle it Herr Erſter Staats⸗ 
auwalt Zitzlaff gewählt worden. Zur Mitarbeit 
an einer Verdeutſchungstafel für den Amtsgebrauch 
wie fie schon früher vom Vorſitzenden angeregt 
war, erklärten ſich verſchiedene Herren bereit. 
Nach einer auregenden Debatte hierüber ſchloß 
die Verſammlung gegen 11 Uhr. 

— (Die Kolonſalabtheilung Thorn) 
beranftaltet am Dienſtag den 18. Februar abends 

Uhr im rothen Saale des Artushofes einen 
Vortrag für Damen und Herren. Herr kaiſerlicher 
Bankdirektor Ortel gedenkt das Thema: „Die 
mittlere Wolga, Niſhuy Nowgorod“ zu behandeln, 
das gerade in unſerer Handelsſtadt an der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze ein beſonderes Intereſſe haben 
dürfte. Herr Ortel kennt die ruſſiſchen Handels⸗ 
verhältniſſe aus eigener Auſchauung und ift gewiß 


fein kompetenter Beurtheiler derſelben. Gäſte find 


wie immer, auch bei dieſem Vortrage willkommen. 

— (Verein deutſcher e ren 
recht ſchönen Verlauf nahm das Stiftungsfeſt des 
Vereins, das am Sonntag im großen Saale des 
Viktoriagartens gefeiert wurde. Der Saal war 
voll beſetzt. Zwei Chorlieder eröffneten das Feſt; 
es wechſelten Terzette und Duette ernſten und 
heiteren Inhalts, Chor- und Sololieder. Rauſchen⸗ 
den Beifall ernteten insbeſondere die Herren. 
welche das komiſche Terzett: „Die Macht des Ge⸗ 
ſanges“ aufführten und die „flotten Studentinnen“. 
Unter den Liedern eruſten Inhalts verdient be⸗ 
ſonders das von einem Damenterzett vorge⸗ 


tragene: „Sandmäunchen“ genaunt zu werden. 


Ein Theaterſtück „Die Fuchsfalle“ als Schluß des 
Unterhaltungstheils erregte allgemeine Heiterkeit. 
Das Programm war reich und ſchön gewählt und 
dürfte wohl niemand unbefriedigt den Saal ver⸗ 
laſſen haben. Das junge Völkchen vergnügte fi 
dann noch längere Zeit beim Tanze. 

— Der Unteroffizierverein 3. Batgillons 
v. d. Marwitz) feierte am Sonnabend im Viktorig⸗ 
garten ſein Wiutervergnügen, das ſehr aut beſucht 
war. Das Programm bot Soli, Duette und 


eſtes ſelbſt einen Vortrag „ 


Alber und Guſtav Schultz aus Thorn wegen Ver⸗ 
gehens gegen das Geſetz vom 12. Mai 1894, be⸗ 
treffend den Schutz von Waarenzeichen, verhandelt. 
Die Angeklagten find Juhaber einer Bonbons, 
Marzipane und Honigkuchenfabrik. Früher hatten 
fie ihren Wohnſitz in Bromberg, am 1. Oktober 1901 
verlegten fie deuſelben nach Thorn. Aufaugs 
Auguſt v. Js., als fie noch in Bromberg guſäſſig 
waren, beantragten ſie bei dem kaiſerlichen Patent⸗ 
amt in Berlin die Eintragung eines Waaren⸗ 
zeichens, darſtellend ein Kuusperhäuschen mit den 
Figuren von Henjel und Gretel und der Hexe. 
Ihr Autrag wurde jedoch abgelehnt, weil ein 
ſolches Waarenzeichen bereits für den Fabrikanten 
n el Otto tegen d RL ann der Druck Stab: 
N wurde auf telegraphi . dem ließen die Angeklagten in der Druckerei von 
| Verhandlung ble en ar m 42 Sauer in Danzig eine größere Meuge Düten mit 
Zeugin um 8 Uhr noch nicht eingetroffen war, dem gedachten Wanrenzeichen anfertigen. Daslehtere 

| wurde die Sache nochmals und zwar bis zum Ein“ | Wied allerdings geringe Abweichungen von dem Bock. 
Is treffen des Zuges aus Culmſee um 10%, Uhr abends litz ſchen Waarenzeichen auf, ſtimmte im großen und 
177 ansgeiebt. Aber auch zu dieſem Zeitpunkte meldete ganzen aber mit dieſem überein. Der Gerichtshoi 
5 big die Zengin nicht, weshalb die Verhandlung perurtheilte die Angeklagten zu Geldſtrafen von 
? Uhr Donnerſtag den 13 Februar er. morgens] je 200 Mk. im Nichtbeitreibungsfalle zu je 20 
N u pertagt wurde. — Heute fungirten als Bei] Tagen Gefäugniß, ordnete auch die Vernichtung 
5 richt die Herren Laudrichter Schreiber und Amts- aller noch im Beſitz der Verurtheilten befindlichen 
IR vet Dr. Rasmuſſen. Die StaatsauwaltſchaftGegenſlände, welche mit der widerrechtlichen Keun. 
118 ſchreigt Herr Gerichtsaſſeſſor Richter. Gerichts⸗ zeichnung verſehen find, an. Dem Fabrikanten 
reiber war Herr Juſtizanwärter Wronski. Zur] Otto Bocklitz in Berlin wurde auch die Befugniß 
14 


wirkersehefrau durch Kurpfuſcherei zu zwei 
Jahren Gefängniß verurtheilte. 

(Selbſtmord). Der Buchhalter Höhne 
vom ſtädtiſchen Elektrizitätswerk zu München⸗ 
Gladbach, welcher von der Beſchuldigung, 
aus der Portokaſſe einen geringfügigen Be⸗ 
trag entwendet zu haben, durch das Schöffen⸗ 
gericht freigeſprochen, jedoch nunmehr von 
der Strafkammer als Berufungsgericht zu 
14 Tagen Gefängniß verurtheilt worden 
war, beging Selbſtmord. 

(Moderner Schwindel.) Geradezu 
beſchämend für die vielgerühmte Intelligenz 
unſerer Zeit ſind die aus Amerika berichteten 
Euthüllungen über die Schwindeleien, die 
durch „chriſtliche Wiſſenſchaftler“ (Anhänger 
der „Chriſtian Seience“) verübt wurden. 
Eine Fran Wilmaus in Florida erhielt täg⸗ 
lich durch die Poſt eine ſolche Menge von 
Geldbriefen, daß die Poſtbehörden ſich ver⸗ 
anlaßt ſahen, nach der Urſache zu forſchen. 
Sie fanden dieſe in einer Anzeige in den 
Zeitungen, welche beſagte, daß Fran Wil- 
mans imſtaude ſei, durch ihre „ehriftliche 
Wiſſenſchaft“ alle Krankheiten zu heilen, bere 
lorene Zähne, Gehör und Augenlicht wieder⸗ 
herzuſtellen, Heirathen zuſtande zu bringen, 
Armuth in Reichthum zu verwandeln, wie 
überhaupt alles zu thun, was der Meunſch 
zu ſeinem Glück und Wohlergehen braucht. 
Für die Behandlung wurden 10 Dollars 
(40 Mark.) den Monat gefordert, mit einer 
Steigerung je nach der Schwierigkeit der 
Aufgabe. Die Behandlung beſtand darin, 
daß man ſich jeden Tag 15 Minuten an 
einen ſtillen Ort zurückziehen und ſeine Ge⸗ 
danken während der ganzen Zeit auf jene 
Frau gerichtet halten ſöͤlle. Man wird 
jagen, daß es unmöglich ſei, Menſchen mit 
ſolchem Unfinn zu locken. Aber die Poſt⸗ 


Erhebung unſeres Ortes zur Stadt, wurd 
der Gemeindevorſteher Herr Dr. jur. v. Wurmb 
mit 21 Stimmen gegen 2 unbeſchriebene Zettel 
zum Bürgermeiſter gewählt. 

Königsberg, 11. Februar. Der „Königsb. 
Volksztg.“ zufolge iſt als Kandidat zur 
Reichstagserſatzwahl für den Wahlkreis 
Raſtenburg—Gerdauen— Friedland von ſozial⸗ 
demokratiſcher Seite der Gutsbeſitzer Ebhard⸗ 
Kommorowen aufgeſtellt worden. 

Berlin, 10. Februar. Nach dem „Lokal⸗ 
anz.“ verlantet heute, daß Geheimer Les 
gationsrath v. Körner zum Finanzminiſter 
in Sachſen ernannt worden ſei. 

Berlin, 11. Februar. Bei der heutigen 
Vormittagsziehung der königl. preußischen 
Klaſſeulotterie wurde kein größerer Gewinn 
gezogen. > 

Hamburg, 11. Februar. Die Kaiſerin hat 
das Protektorat über den norddeutſchen 
Regattaverein in Hamburg übernommen. 

Hamburg, 11. Februar. Der Chefredaktenr 
der „Hamb. Nachr.“ Emil Hardtmeyer iſt 
hente Nacht geſtorben. 

Kiel, 11. Februar. Im Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal iſt die Schifffahrt für Holzſchiffe des 
Eiſes wegen geſchloſſen. 

Wilhelmshaven, 11. Februar. Der Poſt⸗ 
anwärter Kröger iſt nach Unterſchlagung von 
24 000 Mk. ſeit vorgeſtern flüchtig. 

Nachod (Böhmen), 10. Februar. Prin- 
zeſſin Bathildis von Schaumburg⸗Lippe, die 
Mutter der Königin von Württemberg, iſt 
heute Nachmittag geſtorben, nachdem fie 
kurz zuvor einen Schlaganfall erlitten hatte. 

Paris, 10. Februar. Die Trennung der 
ſiameſiſchen Zwillinge iſt geſtern erfolgt. 
Die Operation währte 20 Minuten. Die 
Blutung war verhältnißmäßig gering. Die 
Chloroformirung mußte mit größter Vorſicht 
vorgenommen werden, da die beiden Mädchen 
ſehr ſchwach ſind. Gegenwärtig iſt die 
Schwäche ſo bedenklich, daß es fraglich er⸗ 
ſcheint, ob ſie am Leben bleiben werden. 

Paris, 10. Februar. Aus Nizza wird 
gemeldet, daß König Leopold von Belgien 
ſich mit ſeiner Tochter, der ehemaligen Kron⸗ 
prinzeſſin Stephanie, verſöhnt hat. 

Stuttgart, 11. Februar. Die Königin bes 
gab ſich mit dem Prinzen Max von Schaum⸗ 
burg⸗Lippe nach Nachod an das Sterbe⸗ 
lager ihrer Mutter. 


—ê— —— ̃́ »œö ä—M 2 — — 
Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
———— — — ͤ CET EL AA ET 


1 mehrere dramatiſche Scherze, die ſämmtlich bei⸗ 
. fällig aufgenommen wurden. Das Turnen am 
=; Reck, ausgeführt von Unteroſſizieren des Bataillons 
zeigte tüchtige Leiſtungen. Der nachfolgende Tanz 
f währte bis zum frühen Morgen. — Am nüchſten 
N Sonnabend giebt der Uuteroſſizierverein des 1. 
| Bataillons in demſelben Lokal einen Maskenball. 

al — (Um heutigen Faſtnachtsdienſta 
f finden in verſchiedenen Lokalen Ar Stadt u 

f a 5 

| = wurge richt.) In der geſtrigen Ver⸗ 
4 handlung gegen die Altſitzer Bottlich Fiege schen 
j Ehelente aus Schemlan ergab fich die Nothwendig⸗ 
teit Der 8 der unverehelichten Dominika 
Ostrowski aus Kiſin als Zeugin. Die Ladung 


erhandlung ſtan u zugeſprochen, den entſcheldenden Theil des Urtheils 

gar der n RR ern innerhalb 4 Wochen nach Rechtskraft in der Thorner 
rattian, zurzeit in Unterſuchungshaft, der ver⸗ Preſſe“ und der „Voſſiſchen Zeitung“ einmal auf 

luden Nolhzucht angeklagt. Als Vertheidiger] Koſten der Angeklagten bekannt machen zu laſſen. 
1 and dem Angeklagten Herr Rechtsanwalt Radt] — Die letzte Verhandlung Fand unter Ausſchluß 
zur Seite, Die Verhandlung Fand unter Ansſchluß] der Oeffeuklichtelt ftatt, weil ein Sittlichteitsver⸗ 

j der Oeffeutlichteit ſtatt. Das Urtheil lautete auff gehen den Gegenstand der Anklage bildete. In 
l ae v6 Monat Zuchthaus und Verluſt der bürger“ |Derielben wurde der Arbeiter Jobann Dudziuski 

4 lichen hreurechte auf die Dauer von 3 Jahren.] aus Mocker der Zuhälterei für ſchuldig erklärt 
1 cin der zweiten Sache betraten unter der Be. uud zu 1 Sabre Gefäugniß und Verluſt der bürger- 
. Lewdlgung des Raubes die Arbeiter Johann lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 2 Jahren 
A kowekidoweki, Franz Übertowski. Franz Pacz.] verurthalt. . 0 

und zn und Joh aun Paczkowski,fämmtlich aus Culm 7 (Vor dem Kriegsgericht) hatte ſich in 

1d zurzeit in Unterſuchungshaft, die Anklagebank. der letzten Sitzung der Musketier Johaun Matſch. 

ertheidiger der Angeklagten Lewandowski und ow von der 11. Kompagnie Zufanteriereniments 

14 auß, Backowati meldete ſich Herr Rechtsanwalt] Nr. 21 wegen Fahnenflucht, Unterſchlagung in 


A Jacob; für Über ; trat | Dienſtſachen und einiger Diebſtähle zu verant⸗ 
err ertowäti und Johan Bacafowäßitro worten. Aus Furcht vor Strafe wegen eines 


4 e„Juſtizrat idiger auf. a g 

. = Anklage A * „ von ihm verſübten und entdeckten kleinen Dieb⸗ 
ſche, Gawen 1901 traf in der Eiſenberger⸗ ee un im n de 5 En 

aſtwi : i „Kaſer ak und wanderte dem ruſſiſchen 
geſelle irihſchaft zu Broſowo der Tiſchler Grenzdorfe Ottlotſchin zu. Die Grenze überschritt 


\ klagten rauz Patalon aus Uſch mit den Ange: f l ä > , > 8 . 
zuſar : er in der Nacht, wurde aber von ruſſiſchen Grenz [beamten berichten, daß die Fran jeden Mo⸗ 
zuſammen. Patalon erfuhr von den ihm ne de dee een. Nach ten, daß Frau j 


dahin völli fi : a 5 
in der g alig unbekannten Angeklagten daß fie in Mies ö e nat 2000 Dollar (8000 Mark) durch die 
cht . . . dem er in Nieszawa vom Nadziely vernommen, 3 
Beten, um Arbeit e eee ln wurde er nach Warſchau transportirt. Hier mußte Poſt zugeſtellt erhalte. — Ja, die Dummen 
u gelaunt Weg gehen mußte, um nach Bromberg er ſich, um der Ausweiſung zu entgehen, ver⸗ werden nicht alle. Und es giebt nicht nur 
udeklagten wohin er wollte, jo ſchloß er ſich den pflichten, mindeſtens 8 Jahre in dem ihm ange⸗ in Amerika, ſondern auch in Deutſchland 
ich dem Batatı Einer der Angeklagten erklärte] wieſenen Bezirk zu 5 1. —. an der Wolga zu] Leute, die auf dieſen Schwindel hineinfallen. 
1 Koffer, in wa gegenüber bereit, ihm feinen verbleiben. Daun erfolgte der Weitertrausport Die Rache des Klaviers.) Ci 
1 batte, tragen eichem er Kleidungsſtücke verpackt über Moskan nach Samara, der drei Monate (Die Rache des aviers.) Ein 

a er müde Ai beiten, Patalon ging hieranf ein, dauerte. Bei demſelben erhielt Matſchkow täglich ſeltſames Abenteuer iſt, wie franzöſiſche 

n Begleitun 18 auch etwas angetrunken war. etwa 10 Pf. Zehrgeld. In Samara wurde er von] Blätter erzählen, dem berühmten Pianiſten 

j war noch ein zweſter Angeklagten mit dem Koffer ri 8 Stelle als Ode unter-] Paderewski zugeſtoßen, als er an Bord des 
} und dem Bataloıı vora deu übrigen Angeklagten mit 12 Rubel Monatsgehalt an, e ran Dampfers „Oeszauie“ nach Newyork. fuhr. 
zum 12. Januar 1900 innehatte. Während diejer | Während der Ueberfahrt brach ein äußerſt 

heftiger Sturm aus. Paderewski hatte ſich 

ganz ruhig an das Klavier geſetzt und 


Telegraphiſcher Berliner Börſeuberlicht. 


III. Febr. 10. Febr, 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Nuſſiſche Banknoten p. aſſa [216 -20 216—25 


1 REED: — — 
Oeſterreichiſche ankugten .1 85-35 


iu n Eutferunr en er folgte 
E 2 > 
} feiner Heuletter i wurde er plötzlich 135 —— Zeit lernte er gut ruſſiſch und polniſch ſprechen. 
ö — t 2 a a el gezogen. Alshann 38 es — in. der Hutgegend 
j un den A Fall. Nunmehr I von Samara in landwirthſchaftlichen etrieben. [ez N 7 33 
4 beiden anderen un über ihn her, id d Da ihm dieſe Beſchäftigung aber nicht zuſagte, kämpfte mit melodiſchen Tönen gegen das 
1 1 de Ur auten. Die beiden erſteren bat er im Sommer v. 38. beim Gouverneur um] wüthende Orcheſter der Wogen au, als plötz⸗ 
5 r nebſt Ke ihm [feinen Rücktrausport. Seinem Wunſche wurde lich die Verbindungen, die den Flügel am 
Juhalte von 7.85 entiprochen. Am 24. Dezember v. 38. traf er in Boden feſthielten, losbrachen. Das große 
Klavier ſtürzte in großen Sprüngen hinter 
dem unglücklichen Pianiſten her, der nur mit 


0 en 5 ö 
\ elligſt offer auf die Schulter genommen hatte, viele Deſerteure aus preußiſchen Regimentern auf⸗ 


\ davon. Patalon verfolgt ch eine] balten.“ Das Kriegsgericht verurthei r Freude ones %% . 
| Bis mußte aber dle weitere Werfolgumng auigeben, einem Jahre Öeränanib und Verchen "ln die fo 2 5 eines ſchreckich n Geg er 25 iche rene een , In. ee 
| ja e Flüchtenden ſeinen Blicken im Nebel eut- zweite Klaſſe des Soldatenſtandes. — Der Mus- |, ung ſcaues 1 — 7 ee 7% 3 
ö man en. Die Angeklagten ſuchten den Worfall | fetier Hugo Koch von der 4. Konpannie 21. In⸗ konnte. Das Plano rächte fich, bemerken die ent 9 Reichsanleſhe 3½ . | 92 00 | 92 00 
| Thel chſt barmlos hinzuſtellen. Sie wollen einen | Tanterieregiments, welcher als Ordouauz im Kaſino frauzöſiſchen Blätter boshaft dazu Dentſche MeichBanlel a A 
10 gebündſer Sachen von dem Angeklagten ausge- 27.75 Mk. unterſchlagen und das Geld in einer (Das franzöſiſche Generalſtabs⸗ 1 Be RR ae ‚I 0 3 2 © 
* gem Uakelon men baben. Die “> und E * 58 ne 3 art werk der Kriegsgeſchichte 187071.) Bu cer iar e 31/8 . 98 90 88 90 
1 f nommen er] ; ru „ wurde zu 5 Mon. 8 f 3 14 i 
1 dal Flle zu. dn baben, gab der Gefäugniß und Verfetzung in die zweite Klaſſe des Jetzt, nach 31 Jahren, iſt man in Frankreich U zune >... 1108-00 ie 90 
ührte den ge Fammer.) In der geftrigen Sitzung] Soldatenftandes perurtheilt, auf den Gedanken gekommen, der vom dent⸗“ Pär. % Walgbe ge 28 3028 15 
5 Beiſitzer orſitz Herr Landrichter Scharmer. Als — (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗[ſchen Generalſtab herausgegebenen Kriegs⸗ 17 4 S 1 2 
4 Sandeirhter Aka die Herren Landrichter Woelfel, | wahrſam wurden 2 Perſonen genommen, geſchichte von 1870/71 ein franzöſiſches, aus Aan Meute v.80 4% | 88 30 84 10 
j jantevichter r. aemnfewricder en, 15 Damclintr, ab gubolen pei Weiß. Bicker 23 Ir amtlichen Quellen geichöpftes Geueralſtabs⸗] Diskau Kommandik⸗Aukhelle |194-60 4 60 
| [reiner rat Bere Orte Si ae: Im Bolizeibrietaften ein Haarkamm im Artus. werk entgegenfegen zu wollen. Das Werk] Gr, Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 213 —75 1205—60 
1 erbandinng Herr See: Gl. gur hof der abgebrochene Kopf einer Shlipsnadel.] ſoll, wie der „Matin“ mittheilt einige FFV 
0 betraf die erdtere die 6 5 dieſeu] Näheres im Polizeiſekretariat. ibeabſichtigte Irrthümer“ des 105 aurahütte⸗Aktien. .. 206 —20 206—90 
miusti geb. Mil die rbeiterfr h Anna Kusze| , (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der zunbeabſichtigte Irrthümer“ des deutſchen] Nordd. Kreditanftalt-Aktten. | — — 
b. Lewandowaller und Marſaung Wiergbowski] Weichiel bei Thorn am 11. Februar friih 1.18 Mer. | Generalſtabes berichtigen und „in der höf⸗ „Thorner Stadtauleihe ½ % | = 7 
chuldigt, u wsd, aus Leibſcſchaung Wien be- über 0. — Eistreiben auf / Strombreite [lichen Form die Begeisterung der Dentjchen | Weisen: Loko in NRewp. März. . | 87%. | 87% 
I aftlich er 1 um 11 Mac 190 gemein⸗ 8 2 abkühlen, indem es nachweiſen wird, daß S eben eat 1 1 a 
| dein üller aus Leibitſ abgeurtheilten Arbeiter „ Penſau, 10. Februar. (Familienabend) Geſtern]die deutſchen Truppen oft glücklicher als ge⸗ Juli 170-25 169 —75 
Lato iel 1, NT 7 — ien Sale des Bbertengs gierſeilbſt dien Joſallten: ſchickt, dab ihre Führer in vielen Fällen un. 2% Nuguft . 2 
e de erkru ierje ine ien- ez : i — — 
0 zu je 3 outen Beſchann ie Wunden abend verbunden mie der Feier des Geburts⸗ fähig waren.“ Es ſoll ein Monumentalwerk an Jul . 14775 4728 


eutſtehen. — Man wird in Deutſchland den 
Franzoſen 5 dieſes unſchädliche Vergungen 
| Ele gierſelbſt, S b und Kaiſer⸗Loltchen“ geſpielt; auch die echt gerne e 

4 elbſt Cina t. Schuhmacherſtraße, als fie dort- patriokiſchen lebenden Bilder fand ; (Von milden Wintern) weiß die 
ben, Cin ufe machte, 3 Paar wollene Frauen-] Beifall bei dem sablreidjen Publikum, für ae Geſchichte wiederholt zu berichten. So war 


die * geſtohlen zu haben. Nach Ausführ a 
e Sur 1 e e a, M 
* 0 4 Y „ 1 U * 


zutwendete beds Fleiſchermeiſters Romann und 
Wurde ae eim Wurſteinkaufen 5 Pfund ger ei: blühten in Frankreich die 3 uud 
theilt , iedoch ab e a m Mai fand ſchon die Ernte ſtatt. Daſſelbe 
G e ſie zu einer gefaßt. Der Gerichtshof ver⸗ war im Jahre 1301 der Fall. 1529 ſtand 
I In, e ae ee aeg goed wen e f d e tens one gem 
a r "gegen den K licher Wetterumſchlag anfang rn verur⸗ tur T 1 6 Fels., niedr — 0 
5 a —1 10 — Gel reed Das Urthell 2 ſachte allgemeinen Schrecken, weil die Saat Cane. T a au ee 
unter der PERL im Nichtbeitreibungszalle verloren ſchien, 5 e wurde Airchliche Nachrichten 
wieder warm un e Ernte erlitt keinen y . 
ee 0 Jahre 1596 wird aus Reuſtädt eee ee 8 
rankreich berichtet: „Man hatte in dieſem] nn em onfürmandenſaatende d Abr: 
Jahre den Sommer im April, den Herbſt im ae F 
Mai, den Winter im Juni.“ Im Mu xxx 
Februar 1622 ſtanden die Bäume in Frank⸗ 
reich in Blüte, und in Norddentſchland 
heizte man nicht mehr die Oefen. 


£ Stra at ven — — 
Bank⸗Distont 3’/ pCt., Lombardzlusfuß 4% bt. 
Privat⸗Diskont 2 pCt., London. Diskont 3 oct. 

Berlin, 11. Februar. (Spiritusbericht.) 70 er 
34,00 Mk. Umſatz 16000 Liter, 50 er loko —,— Mk. 
Umſatz — Liter. 

Königsberg, 11. Februar. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 45 inländische, 109 ruſſiſche Waggous. 


— ͤ—.—ñq.—— — — Ense 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
em per . 11. N früh 7 Uhr. 
ufttemperatur: — . . 


a 
| 1105 Yannar 1901 aus dem Laden des Kaufmanns 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 

(Zwei Millionen Mark für die 
Krebsforſchung.) Das Kollegium der 
Aerzte in London hat gemeiuſam mit dem 
dortigen Kollegium der Chirurgen den Plan 
für einen großen Feldzug gegen die Krebs⸗ 
krankheit ausgearbeitet, zu deſſen Ausführung 
eine Summe von zwei Millionen Mark noth⸗ 


* 
Arber Theodor wit Zuchthaus vorbeſtrafte 


u kt 18. in der hier ä 
Mit deltarkt belegenen Der hierſelbſt am neuſtädti⸗ 
SEHR, (einer Alb tone Gaſtwirthſchaft 


oe abe {de x . 0 ſein a Da der König und der n : 
nönenden aren di ießlich ein. Als Prinz von Wales dem Unternehmen ihre 9 8 2 B 
ke Bette." Ölen ra Paine ach ver.] Unterſtützung zugeſagt haben, wird erwartet, we Neueſte Nachrichten. a — 
Ur eine 30. in der hat Sadetzki noch n daß die hohen Koſten der Verwirklichung], erlin, 11. Februar. Die Budget⸗ D 
gie Kett went von wirthfchaft von Osmanzei nicht im Wege ftehen werden. kommiſſion des Reichstages bewilligte anſtatt a ei 
mobitifien vorge Eichf Pf. in Pfand gegeben. der geforderten 10 Millionen Mark auf Au⸗ — 

heilte gende er im Bette unter dem trag des Abgeordneten Gröber 8 Millionen = der Welrf 
on 9d i zu er Gerichtshof verur⸗ Mannigfaltiges. Mark für weitere Beſchaffung zu Zwecken 


er bͤͤrgertel, Jahr 6 M 
f cler d ren d 8 5 Ehrenrechte auf pie Dane 
e 

u — 
wurde gegen die Zabri anten Suben 


(Verurtheilung.) Aus Zwickau wird] der Belagerungs⸗ und Küſtenartillerie, ſowie 
gemeldet, daß die dortige Strafkammer dender ſchweren Artillerie des Feldheeres. 
Schneider Trotz aus Mülſen St. Jacob Zoppot, 10. Februar. In der heutigen 
wegen fahrläſſiger Tödtung einer Strumpf⸗ Stadtverordnetenſitzung, der zweiten ſeit der 


34 f 22 
7 0 0 
Ein Kaſſirer 
taun ſich melden bei 
Bernstein & Co., 
Heiligegeiſtſtraße 12. 
— —— — 
Din Taufburſche ſowie Maler⸗ 
5 Be find. dauernd. Beſchäft. 
413. Sulecki, Mocker, Krummeſtraße 4. 
Hinter 101 400 Mk. Landſchafts⸗ 
gelder will ich auf mein 240 ha großes 
Rittergut noch 


1630000 Mark 


0 aufnehmen. Gefl. Augeb. erb. au Frau 

Nittergutsbeſitzer von aminska-Na⸗ 

I vole bei Oſtrowitt. (Kr. Briefen). 
Ein gut erhaltener a 


Selbſtfahre 


und ein neuer Kohlendämpfer 
zu verkaufen. 


Chriſtlicher Verein junger Männer. 
VII. Jahresfeſt. 


Sonntag, 16. Februar, nachm. 5 Uhr, Garniſonkirche: 
Festgottesdienst. 
Predigt des Bundesagenten, Paſtor Wartmann. 
Montag, 12. Februar, abds. 8 Uhr 


im großen Saale des Schützen hauſes: 


Festfeier. 


925 
Auſprachen des Herrn Nationalagenten Helbing und Herrn Bundesagenten 
Paſtor Wartmann. 


Güſte willlommen. WE Eintritt 20 Pf. 


Für das Kaiſer Wilhelm: Denkmal, 


Donnerſtag den 13. Februar, 8 Uhr: 


Insikaliseh- deklamatorischer- Vorttansabend 


von Damen und Herren der Offizier- und Zivil⸗ 
Geſellſchaft 


Lau weht⸗ e Bereit, 


Freitag den 14. d. Mid 
abends 8 Uhr: 


Hauplverſammlung 


im rothen Saale des Artushofes. 
U. A.: Kaſſen⸗ und Geſchäftsbericht, 
Wahl des Vorſtaudes. 

Der erſte Vorſitzende. 


Technau, Landrichter. 


Heute abends 8 Uhr entſchlief ſauft nach langem, ſchwerem 
Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter und Schwiegermutter 


Fun Hermine Richardi, 


geb. Harbarth. 
Dieſes zeigen Freunden und Bekannten an 
Thorn den 10. Februar 190 

Bruno Richardi r 5 
N nebſt Sohn und Schwiegertochter. __P. Gehrz, Mellienſtr. 85. 
Die Beerdigung findet Freitag den 14. Februar, nachmit⸗ 8 N So ® } 5 & 
tags 3 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. evangel. Kirch- 67 4 Feine gebe den Rechter Da 
hofes aus ſtatt. damen berannt, daß ich vom MR 
17. Februar bis 1. März, 


„Reichs krone“ 


Zur Faſtnacht, den 11. d. Mts.: 
Großes Kappenfeſt 


Maskenball, 


wozu ergebeuſt einlade. 


e 


FE . 


E22 ie von 2—6 Uhr nachm., 
— = = im grossen Saale des Artushofes. 
Bekanntmachung. Königl. Oberfr 


——— wieder einen ie: 
ſterti Wodek Nummerirte Karten zu 2 Mk. in der Buchhandlung des Herrn Schwartz, 
* 
Die Fiſcherei⸗ und Eisuntzung in 1 


Kurſus fan ea nde 
dem ſogenaunten todten Weichelovim| Am 17. Februar 1902, von 1295 Haupteonger { dieser Saison! 


N " 7 Mn * 
zwiſchen dem Winterhafen und deni Ganzes 10 Uhr ab, Sollen im & für feine Plätte re ® 
Eutwäſſerungskanal, welcher von der Gaſthauſe zu Gr.⸗Wodek fol⸗ a n 7 Donnerstag den 20. Februar 1902: 
Alexander Petschnikoff 


luge. 


fer Museum. 


Dienſtag den 11. Febrnar er., 
6 Uhr abends: 


Großes 


r gr i jefernhö . RER baldigſt erbitte. 
Ulanenkaſerne nach der großen Weichſelf gende Kiefernhölzer, Durch Ev meldungen 
Führt, ſoll vom 1. April 1902 ab auf ſorſtungen Jagen 37, 51, 67, 81, Lehrgeld Mark 10. Garan- 8 
3 Jahre öffentlich, meiſtbietend ver⸗213 = 150 Stück Bauholz 3/55, 


250 Bohlſt 150 Stangen] R 85 unter Mitwirkung von Frau 
chtet werden. e ohlſtämme augen]? x er M 
e TE Lin Peischnikofl, Kappenfeſt 
termin auf reunholz nach Vorrath verkauft EG „ 18 

reitag den 28. Februar er., werden. VBrückenſtraßße 14. [Am Flügel (Bechstein): Herr Hermann Zilcher. * # 
: 5 hen ae * Wer ertheilt re: gründlichen 2 278 ug ® Karten à 3, 2 und 1 Mark bei Walter Lambeck. für Zivil arge nur mit 
auf dem Oberförſtergeſchäftszimmer, Klavierunterricht Sonnkags nach⸗ i 2 5 a 8 — 5 
Rathaus 2 Treppen, Aufgang zum | mittags? Anerbieten 92 Tr. H. Heute friſch eingetroffen: Telephon 9 Breitestr.] Hierzu ladet exgebenit ein } 
Stadtbauamt, anberaumt. Die Be⸗ durch die Geſchäftsſt. dieſer tg. erb. Heute friſch eingetroffen: Nr. 50 | 25 Osmialowski. 

7 2 a TI 


dingungen werden im Termin bekannt 

gemacht, können aber auch vorher im 

er des Rathhauſes eingeſehen 
Thorn den 10. Februar 1902. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


„Die Dungabfuhr von dem Hiefigen 
ſtädtiſchen Schlachthofe, ſowie dem 
Bieh⸗ und Pferdemarkt hierſelbſt iſt 
aaf die Zeit vom 1. April 1902 bis 
1. April 1905 zu verpachten. 

Submiſſionsofferten find bis zum 

Februar er. an die ſtädtiſche 
Schlachthausverwaltung einzureichen. 

Die Bedingungen find im Bureau I 
(Rathhaus 1 Treppe) und im Bureau 
der Schlachthaus verwaltung einzusehen 
und können auch gegen 30 Pfeunig 
Kopialien abgegeben werden. 

Thorn den 22. Jauuar 1902. 

Der Magiſtrat. 


Steckbrief. 


Gegen den nuten beſchriebenen 
Arbeiter Paul Kurkurewicz, ge- 
boren am 21. Juli 1882 in Ruda, 
Kreis Grgudenz, welcher flüchtig 
iſt bezw. ſich verborgen hält, iſt 
die Unterſuchungshaft wegen 
Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu 
verhaften und in das nächſte Ge⸗ 
richts⸗Gefängniß abzuliefern, ſo 
wie zu den hieſigen Akten c./a. 
Bey und Gen. 2. J. Nr. 1120,01 
ſofort Mittheilung zu machen. 

Thorn den 8. Februar 1902. 

Der Unterſuchungsrichter 


Heute, Mittwoch, abends 6 Ahr: 


kiſche Grütz⸗, Blut 
AH 


u. Leberwürſtchen 


bei 
W. Bomann, Wuritfabrif, 
Breiteſtraße 19. 


Lose 


zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. Mai, Hauptge⸗ 
win 1 kompl. 4 fpännige Doppel⸗ 
Kaleſche, à 1,10 Mark 

zu haben in der 4 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Miethskontrakts-Formulare 


owie 


Miihe-Auittinfähicher- 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 

6. Dombrowski’sche Buchdrnckerel. 

—— EEE EEE. usa 


1 Balfonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu⸗ 
behör zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 
Eine 4 Zimmerſpohnung, Mitte 
der Stadt, zum 1. April zu ee 
7 * geſucht. Angebote mit Preisang 
Eine Wohnung unter G. 100 an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Mellienſtraße 88, 1. Etage, 4 Zimm., | 1 25 er 25 . er a —.— Bromberger Vorſtadk, Schulſtr. 20, 
Entree mit Zubehör, von ſofort zu —.:.—. - = Sam hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 


Fran Marie Schulz, 


Kranken- bezw. Wochenpflegerin, 
wohnt jetzt Tuchmacherſtraße 2. 
Buchhalterin (Aufängerin) bittet 
ſogleich oder zum 15. Februar um Be- 
ſchäftigung in einem Komptoir. Gefl. 
Angeb. u. E. K. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Suche für meine Tochter, die ſchon 
ein Jahr in fremdem Haushalt thätig 
war und jetzt kochen lernt, eine Stelle 
als Stütze oder in einem Hotel. 
Augebote unter A. 8. 80 an die Ger 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Kindermädchen für die Nach⸗ 
mittage geſucht. 8. Baron 


Iuſpektoren⸗Geſuc. 


Solide und leiſtungsfähige gegen⸗ 
ſeitige Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft 
ſucht qualifizirte Kräfte als Juſpektoren 
für Organiſation und Akquiſition ſowie 
eventl. Schadenregulirung einzuſtellen. 
Landwirthſchaftlich vorgebildete Per⸗ 
ſönlichkeiten bevorzugt. Engagements⸗ 
Bedingungen ſehr günſtig. 

Ausführliche Bewerbungen unter 
Chiffre A. B. 110 an Rudolf Mosse, 
Berlin 8. W., erbeten. 


Agenten u. 


Platzvertreter 
auf Holz⸗Rouleaux u. Jalonſien bei 
höchſter Proviſion ſtets und überall ge: 
ſucht. Hermann Miesel, 

Holz⸗Rouleanx⸗ und Jalouſienfabrik, 

Neurode i. Schl. 


Fahrradſchloſſer 


(vorm. J. G. Adolph, gegr. 1809.) 


holonialwaaren-, Delikalessen- u. Weingeschäft 


empfiehlt 


hochfeine SER 
feinste Mal I. 


Schellſiſche, 
Prima gefr. Zander, 
fr. Cabliau. 


Car Kriss. 


\ 11 


Ver ser 


Alatiesheringe, 


gern 5 
9 
— 


u. Burſchengel. auf Wunſch auch volle 
Peuſion zu verm. Jakobsſtr. 9, I. 
gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
Burſchengelaß zu vermiethen. 
Hinz, Schillerſtraße 6, II, I. 
M. Zim. u. K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 
Neben Born & Schütze per ſofort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, Img 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee und 
Fräulein Zimmermann. 


Fertige Wäſche, Leinenwaaren, Gardinen, Portieren, 
Teppiche, Läufer, Steppdecken, Tiſchdecken, Reiſedecken, 
fertige Betten, Bettfedern und Daunen. 
Aufgezeichnete und fertig geſtickte Handarbeiten. 


5 


bei dem Königlichen Landgerichte. vermiethen. Zu erfr. b. 8. Salomon N Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm. 
Beſchreibung: finden dauernde angenehme Stellung. 6 ei eine HAN N 10 benutzten, weil als leistungs- 2 — — T Eig. 
Alter: 20 Jahre, Größe: 1 m|__Oskar Klammer, Thorn III. e 8 5 eklig und lohnend erprobi 145 e ee 5 

7 7 ＋ 


Eine Stube, 


part., Hinterhauſe, vom 1. April 
zu vermiethen. 
Tuchmacherſtraße 2. 


Eine fteundliche Wohnung 


von 2 Stuben, Küche und Zubehör, 


58 cm, Statur: ſchlank, Haare: 
blond, Augen; graublau, Naſe, 
Mund: gewöhnlich, Geſicht: 
länglich, Geſichtsfarbe: geſund, 
Sprache: deutſch und polniſch. 
Beſondere Kennzeichen: 
Auf dem rechten Unterarm ein 
Stern, daneben eine Figur; ein 


ſetzungshalber ſogleich zu vermiethen. 
Eine Wohnung von 5 Zimmern 
und Zubehör zum 1. April zu ver⸗ 
miethen Brombergerſtr. 45, pt. 
Kleine cdl. Pöfwohnung vom 1. 
April zu verm. Culmerſtr. 5,1. 
Kl. Pt.⸗Wohn., Strobandſtr. A, 


Cehrlinge 


können eintreten bei 
D. Koerner, Tiſchlermeiſter. 


Lehrlinge 


ſtellt ein J. Kozielecki, Malermſtr., 
Mocker, Krummeſtr. 8. 


* ne N) für 3, 5, 8 bis 100 kg Inhalt, 
yon Hand- und Maschinenbetrieb, 


— — 5 
eueste Konstruktionen: 


N N 
patent-schneſlröster 0 


„ darunter eine Figur; au owie eine Kellerwohnung billig x 12 > 
85 ein Herz mit 8 1600 Mark, 10 welehen de g Poting, \ 8 en d 8 FAR 
Auker, auf der Hand ein Auker. Gerechleſtr. 6. = ; Vortheilhafte Patent-Sehnell- Wohnungen zu vermiethen, 


Zu erfragen Bäckerſtraße 16,1. 
Eine kleine Wohnung für TI Mk. 

zu verm. Coppernikusſtr. 39. 
Kleine frdl. Vorderwohnung v. 

ſogl. oder 1. April zu vermiethen 


Zu erfr. Gerechteſtr. 2721. 
ohnung, 3 Zim., Küche, Zub. v. 
Reine ala Fiſcherſtr. 2. 


Gefunden ein ſchwarzer Muff. 


Eine 4 Zimmerwohnung, Stadt 
oder Vorſtadt, per 1. April geſucht. 
Angebote mit Preis unter L. 88 in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erbeten. 
1 gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Bimmer 

- u. Zubehör von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Clara Leetz, 

Copperuikusſtr. Nr. 7, 

Eis Wohnung, beſtchend aus 1 

Stube, Küche und Alkoven, iſt vom 

J. April er. zu vermiethen. G. Sigis- 
mund, Heiligegeiſtſtr. 13, I. 


Herrſchaflliche Wohnung, 


1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein⸗ 
richtung, reichlichem Zubehör, Stallung 
für 4 Pferde, 2 Remiſen, vom J. 
April zu vermiethen Mellienſtr. 85. 


Vorderwohnung, 3. Ziumer, 


Ueber 45 000 Stuck geliefert. röster für Handbetrieb. 
Patent-Gas-Kaffeebrenner Y,, ¼, ½, 140 kg. 
Leistungsfühige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Droguen usw.) 


Emmoricher Maschinenfabrik, Emmerich am Rhein. B 
Dr. Brehmers 


weltbekannte Heilanstalt für Lungenkranke 


12 . Abzuholen bei M. Michlinski, 
Görbersdorf I. Sohles. Mocker, Rayonſtr. 4 
(Chefarzt: Geheimrath Petri, 


siegt 
Der ganzen Auflage lieg 
langjähriger Assistent von Dr. Brehme r), versendet Prospekte . Ankündigung 1 


gratis durch firma Otto Jaenicke in Leipz 
die Verwaltung. Täglicher Kalender. 
: [77 
„Mein Herz 


v. kommst Du zu so schwanenweisser Wäsche? 
„Sehr einfach, lieber Schatz, loh habe einen Versuch mit 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 


2% Schutzmarke „Schwan“ gemacht. In Zakuuft werde oh 
2 kein anderes Seifenpulver wieder benutzen.“ 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter M. 3000 
kk Appen k. befördert die @eimäftsrt. B. gg. 


i ftftelli ypothek, 9000 Mk., 
auf dem Wollmarkt, an der Gran⸗ Eine erfiiteine Dhnote 


a 5%, auf einem ländlichen Grund⸗ 
e re 990 7 1777 Au ftüd bei Thorn zu zediren geſucht. 
1 he, Augebote unter. N. 6006 durch die 
eretterfachtment errichtet, Jon zum Alb. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
bruch verkauft werden. Gebote werden] Lelchälleſte - 


am > Februar er., Bypothek 
r vormittags, iron, 
in meinem Komptoir eutgegenge⸗] von 6000 Beeren El: a“ 
de 0a 9215 Sache behält ſich — error Sonoiber von 6000 ME. 
ie Handelskammer vor. hei g 
5 auf hieſiges Grundſtück diren. 
eee ee Briefliche Angebote —— p. K. 64 


Schatzmeiſter der eee. an bie Geſchältsſt. diefer gig. erbeten. 
erſteigerung. 


Ein ſchönes, gut verzinslſches 
Mittwoch den 12. d. Mts. 
den 2 „ Mohnhaus 


i . a 4 
an hu acer Ar ae 
Eine Waggonladt H gungen au vertanfen. | deren (Junggeietien) mit, DONE an 

00 in 110 DIE, | A dahiche Meeinsertrag term, ud J 1, Gamite geaalet 
en. tr. eglerſtr. 7, I. © s 
für Rechnung deſſen, den es angeht, de kart, unden 12 000 8 
öffentlich, meiſtbietend verſteigern. 


Mark. Nur eine Hypothek. Anfragen an 3. Etage, 
Paul Engler, 


m ee beſtehend aus 5 gi Zubehör, zu 

u. Zu „ 

vereideter Handelsmakler. 1 eee Ae Grungwakl, 
rachtvoll blühende 


Eine 
2 Eliſabethſtraße 6. 
angbare Fleiſcherei 
dunkelrothe Roſen 9 ug April zu vermiethen Wohnung 
: Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. im Erdgeſchoß Mellienſtr. 103, v. 
7 einpfehlen Frdl. möbl, Zimm. m. ſep. Eing. 6—8 Stuben, reichl. Zubehör ꝛc., zum 
Hüttner & Schrader. |bit. z. verm. Coppernikusſtr. 39, III.] 1. April z. bermiethen. Plehwe. 
möbt. Zimmer zu der-] Fein möbl. Zimm. m. Burſchengl.] Kl. Wohnungen vom J. März u. I. 
miethen Strobandſtr. 11. o. 15. 2. z. v. Gerechteſtr. 11/13. April zu verm. Marienſtr. 7, I. 


ee 


Nee 


„ Leberall käuflich. 


SSS 3835| Donnerſtag 


EA 


son 
— 
> >) 


SS 


nd 


3 a 5 — 8 si URLS April. 
Woznung, 3 Zimmer, Entree und Wobnung von 3 Zimm. u. Zubeh. 


61 718 
ubehör, 1 5 P um 1. April zu vermiethen 13/14 15 16 — 
5 sa: 8 Siſcherſtraße II.! Hierzu Beilage. f 


kobsſtraße 9, zu vermiethen. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Me 


— — 


Beilage zu Nr. 36 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 12. Februar 1902. 


9. Generalverſammlung 
des Bundes der Landwirthe. 


gerte Sa Laudwirthe war für ſeine dies⸗ 
derer Brief wieder das größte verfügbare 
n nit Rite Nähe der Börſe, eingeräumt 
scheidung üb 


Gene 
riesigen wedammlung war denn anch ein geradezu 
mittags in 5 


ebhaft an die Ori 8 
im Jahre 18 Dtilnbungeberfanmlung des Bundes 
Eder Eröffuung ganz ungemein lebhaft und be- 
m Sturm wurde der Zirkus eingenommen 
er drängten draußen in dem hellen 
gen Winterwetter noch mehr Maſſen geran. 
ungemein auege waren, wieder die Tiiche für die 
epracht. zahlreichen Vertreter der Preſſe unter ⸗ 
ichen L ie vom Zirkuseingaug rechts befind⸗ 
glieder bogen und Balkonſitze blieben für die Mit⸗ 
e Ve des Hauptvorſtandes und Ausſchuſſes, für 
elue bia gte befreundeter Körperſchaften und Ver⸗ 
Chrenns Mitglieder der Parlamente und ſonſtige 
onmnälte reſerpirt. Für die Juformation der 
ieh alüften war auch in dieſem Jahre wieder in 
khatın würdiger Weiſe Rittmeiſter v. Kieſewetter 
kan in ganzes Heer von Ordnern und Kontrol⸗ 
weiſund regelte den Verkehr im Zirkus. Auf An⸗ 
berm 5 der Polizei wurden, um Ueberfüllung zu 
Ma eiden, die Späterkommenden in die oberen 


füllt waren 
en. D 
euthielt eine Dekoration. Auf hohem Sockel erhob 


Gr „r, Graf Limbourg (Rheinprovinz), 
f je Bra Bing acken (Oftpreihen). Abg. v. Dall⸗ 
vorſitzender 8 v. Fiuckenſtein, Provinzial⸗ 
reiherr v. Riepe (Nenhauß), Kammerherr 
ee einde, Brei Güerin 
ath v. -Wolfheim, Wirkl. Geheimer 
0 Winterfeld und viele andere bekannte 
Zu Beginn de 
Reſolntidun der Verſa 
ie Generalberfan Zolltarif im Zirkus vertheilt: 
wirthe erklärk! Dinung des Bundes der Land⸗ 
kein Yuterefie g Die Lanbwletſchaft als solche hat 
i „aber bereit, an den Nute * 1 
mitzuwi im udekommen ſolcher 
Sie kaun dag nt te der beimifchen Zudn zie. 


taxi $ 
deſſen Da8feni ewährt wird, 


gegenüber dem billiger produzirenden Auslande 


legt find, D 
wien iſt für die dentſche Land⸗ 


rechti 1 

fee c der deutſchen Laudwirth⸗ 
len bz en berfeiben,“ 

ache nahme bemerkenswerthen Eröffnungs⸗ 

N Bu ewas heiſerer Stimme) das 

& erbhne dri gende Dr. Roeſicke⸗ 


U * 
— ie die 9. Generalverſamm 


9 07 3 
aalen: Aschermittwoch. 
rgeſchichtliche Plauderei. 
D ae RE Job. B. ll verboten.) 
Der ermittwoch (A 0 a 
. welchem in kabolchen hen he 
aſtenzeit vor Oſtern beginnt, hat ſeinen 
Een von dem in der katholiſchen Kirche 
laden Brauche, an dieſem Tage allen 
weihtelden ein Kreuz von berbrannten ge⸗ 
malen, un almenzweigen auf die Stirn zu 
euſch an mit den Worten: „Gedenke, o 
Aſche werden en Aſche biſt und wieder zu 


des Le . an die Vergäuglichkeit 
ermahnen erinnern und fie zur Buße zu 
aſtuachtstr = den rechten, echten 


immu itgema t — nicht di 
en 0 Koftünfente je Derftnndene 
eulſchland, ſondern den tollen 

hein, der kennt die 
x Sides, der kennt den 
e an immungsumſchlag von 
mittwoch morgen, von Faſtnacht A, Aſcher⸗ 


Nach 
garen eulangen Vorbereitungen und 
nleiten en er Vorfreude, nach unzähligen 
og En und Proben, bildet der 
ei; mit 5 Glanzpunkt der ganzen 
uz Karneval 3 Umzügen mit 
der Spitze, erſcheint 
ausgelaſſenſter Erb rennpunkt der Stimmung 
u i 3 ichkeit und tollſten Ueber⸗ 
i erall en öffentlichen Masken⸗ 
aske tönt La ie unter der verhüllenden 
und munteres Sn und Jubel, keckes Scherzen 
Schätern und Koſen. Das 


utung di 
kaum begrefflichen 


lung des Bundes der Landwirthe. Unſer Bund 
hat ſeit ſeinem Beſtehen zwei Reichskanzler dahin⸗ 
gehen ſehen, der dritte führt jetzt das Steuerruder 
des Reichsſchiffes. Wird es ihm gelingen, es durch 
die brandenden Wogen ſicher hindurchzuführen, 
au den Klippen vorbei, die überall drohen, theils 
ſichtbar, theils verborgen in den Fluten? Die 
beiden erſten Kanzler hatten wir bald völlig kennen 
gelernt. Graf Caprivi machte aus ſeiner Ab⸗ 
neigung gegen uns kein Hehl und kämpfte mit 
bitterböſen Worten. Dies rührte uus nicht, dies 
führte uns zuſammen. Fürſt Hohenlohe kam nicht 
aus ſich heraus, blieb meiſt verborgen im Stillen, 
aber ſeine Sammetpfötchen zeigten doch den 
paſſiven Widerſtand. Mit ihm zuſammen war 
ein Mann im Rathe der Minifter, deſſen über⸗ 
legene Klugheit noch heute den preußiſchen Staats⸗ 
ſäckel golden lächeln macht. Der kannte die richtige 
Fabel von der Sonne, dem Winde und dem Reiters⸗ 
manne, der in einen großen Mantel eingehüllt 
war, die der Herr Reichskanzler neulich in um⸗ 
gekehrter ae durchgemacht haben wollte. 
In dem Sonnenlächeln Miquels wären wir wohl 
geſchmolzen, wenn nicht die Einigkeit ſchon zu feſt 
geweſen wäre. Den dritten Kanzler, den kannten 
wir bis Freitag ſicher noch nicht, wie ihn eigent⸗ 
lich bisher niemand recht kannte. Er konnte eben 
jedem mit Recht ſagen: „Sie kennen mich ja noch 
garnicht!“ Wohl hat er neulich das große Wort 
geſprochen: Weltpolitik ohne Heimatpolitik wird 
er nicht treiben. So ſchien es denn faſt, daß er 
der Prinz werden wollte, von dem hier im ver⸗ 
gangenen Jahre geſprochen wurde, der das Aſchen⸗ 
brödel „Landwirthſchaft“ heimführen ſollte. Aber 
von ſeinen Worten dürfen wir uns nicht allein 
beſtimmen laſſen, ehe er nicht zeigt, daß er den 
rechten Schuh gefunden, der der Laudwirthſchaft 
gebührt und ihr zugehört. Daß er den bis jetzt 
noch nicht gefunden, zeigte ſchon die Zolltarif ⸗ 
vorlage, wie ſte bisher iſt, zeigte die Auslaſſung 
der „Nordd. Allg. Ztg.“, — die vor „unvernünftigen“ 
Forderungen da warnt, wo nach unſerer Meinung 
kaum vernünftigeres einzuführen iſt, als das, was 
gefordert war, nämlich: die Urſprungszeuguiſſe, — 
zeigte endlich der Umſtand, daß auch der Kanzler 
geneigt ſcheint, das Börſenſteuergeſetz zu refor⸗ 
miren, ehe es zur Durchführung gekommen iſt. 
Wie hat ſich aber nun das Bild geändert! Am 
Freitag fand das feſtliche Mahl des Landwirthſchafts 
rathes ftatt und wie es neuerdings üblich geworden 
iſt, die Politik beim Mahle durch Reden zu be⸗ 
thätigen, ſo geſchah es auch hier. Gutes Eſſen und 
gutes Trinken muß doch wohl filr die Politik 
beſonders produktiv machen; ich wüßte ſonſt nicht, 
wieſo man nenerdings immer gerade die heiteren 
Momente des Feſtmahls benutzt, um die ernſten 
Gedanken der Politik zum Ausdruck zu bringen. 
Oder geſchieht es vielleicht, weil ſich die bitteren 
Pillen der Rede mit gutem Weine beſſer ſchlucken 
laſſen!? Bei dieſem Mahle hat der Reichskanzler 
in ſeiner freundlichen, heiteren Weiſe uns das 
Luſtſpiel: „Sie hat ihr Herz entdeckt“ mit einer 
Variante als Trauerſpiel vorgeführt, ſodaß wir 
nach dieſer Darlegung nunmehr wohl ſagen können: 
Wir haben ſein ee TE h! wie ſchaurig 
kalt ſieht es darin für uns aus! Da ſcheint mir 
denn doch das freundliche Anerbieten des Kanzlers, 
die Landwirthſchaft zu einem gemeinſamen Gauge, 
der zu der dauernden Verbindung führt, zu ver⸗ 
aulaſſen, mehr das Anerbieten einer Vernunftehe 
zu ſein, als dem überquellenden Herzen der Liebe 
zu entſpringen. Deun die Mitgift iſt doch zu 
mager und zu kärglich, als daß eine ſelbſtbewußte 
Schöne demgegenüber nicht an der Liebe deſſen zu 
zweifeln anfangen ſollte, der ihr den Antrag macht, 
Wo aber nicht die Liebe, ſondern nur die Vernunft 
zur Ehe führt, da muß man mehr noch als ſonſt 
darauf ſehen, daß die Verhältniſſe der Ehe für die 
Zukunft nicht durch unzureichende materielle Mittel 
geſtört werden, Sonſt leidet das Ideal der Ehe 
zu ſehr. Hier haben wir denn leider wenig zu 
erwarten! Die Landwirthſchaft aber darf keine 
unglückliche Ehe eingehen und muß daher alle 
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ſtrahlende Licht der Feſtſäle beſcheint einen 
Chaos von Jugend, Schönheit und Farben⸗ 
prachtz glitzernde, ſchimmernde Kleider, ſchueeige 
Nacken und Arme, leuchtende Augen und 
lachende Lippen und — rollendes Gold in 
allen Händen, als gäb' es nichts als eitel 
Luſt und Freude, als gäb' es kein Leid, keine 
Noth. keinen Hunger in der Welt. Und am 
Aſchermittwoch: Alles grau in gran! Blaſſe 
Wangen, trübe Augen, das Kleid der nüchternen 
Alltäglichkeit, leere Taſchen und — leere Herzen, 
Katzenjammer, phyſiſcher wie moraliſcher, der 
bittere Nachgeſchmack des ſchalen Reſtes aus 
dem ſchäumenden Becher des Genuſſes, nieder⸗ 
drückende Ernüchterung — das iſt die 
Signatur des Aſchermitlwochs. 

An den Aſchermittwoch knüpfen ſich noch 
verſchiedene Sitten und Gebräuche, die an 
die frühere Bedeulung dieſes Tages erinnern. 
In einigen Orten Graubündens herrſcht die 
Gewohnheit, jeden, der ſich am Aſchermittwoch 
auf der Straße zeigt, aus Neckerei mit 
Aſche zu bewerfen, und in vielen Gegenden 
Norddeutſchlauds pflegt man das ſogenaunte 
Aeſchern oder Aſchabkehren auszuüben. Wer 
nämlich zuerſt erwacht, weckt die Uebrigen, 
wie anderwärts zu Lichtmeß oder zur Faſt⸗ 
nacht mit Ruthenſchlägen. Am Harz treiben 
die Kinder die Erwachſenen mit Birkenreiſern 
aus dem Bett und erhalten „Brezeln“ als 
Loskaufsgeld, und in den Dörfern zwiſchen 
Halberſtadt und Braunſchweig ziehen die 
erwachſenen Burſchen mit Tannenreifern von 
Haus zu Haus, ſuchen die Bewohner zu 
peitſchen und empfangen überall Gaben, 
welche in Eßwaaren beſtehen, in einem Korbe 


Auerbietungen zurückweiſen, die nicht die mögliche 
Vorausſetzung einer glücklichen Entwickelung in 
ſich tragen. Wir ſtehen zuſammen wie eine große 
Familie. Mögen auch hie und da, wie in jeder 
Familie, kleine Abweichungen, kleine Zwiſtigkeiten 
vorkommen, wahr und erhaben ſteht doch die That- 
ſache da, daß die geſammte deutſche Landwirthſchaft 
ſich heute bewußt geworden iſt, daß ſie zuſammen⸗ 
gehört, daß ſie nur in der Einigkeit, in der Pflege 
des Gemeinſamkeitsgefühls und in der Bethätigung 
deſſelben in der Lage iſt, fich die Stellung zu er⸗ 
obern, die ſie in dem öffentlichen Leben Deutſch⸗ 
lands einzunehmen berechtigt, berufen iſt. Vor 
allem aber iſt es eins auch, was die Gegner bis 
ius innerfte erregt. Das iſt der Umſtand, daß der 
deutſche Bauer trotz der vielen Zurückſetzungen, die 
er erfahren hat, trotz der mancherlei Mißgriffe, die 
ihm gegenüber gemacht worden ſind, doch ſtets eins 
hoch und hehr gehalten hat, weil es unlösbar von 
ihm iſt; das iſt die Treue zu Kaiſer und Reich. 
Unſere Fürſten“, Könige und Kaiſertreue iſt gleich 
der Mannentrene des alten germanischen Stammes, 
die feſt zäh zu ihrem angeſtammten Herrſcher hält. 
aber auch offen und frei die Stirne erhebt, um 
ehrlich und klar — aber in den gebotenen Formen 
— wahres Denken, geſunde Anſchauung zum Aus⸗ 
druck zu bringen. Wir werden ſtets und immer 
die Treue wahren, aber auch das rechte ſagen. 
Vor einem Jahre war die Feier der 200 jährigen 
Wiederkehr des Tages, an dem die Hohenzollern 
ſich die Königskrone aufs Haupt ſetzten. Seit der 
Zeit und auch vorher haben gerade die bedentenditen 
Vertreter der Hohenzollern ſtets und immer es 
als ihre Auffaſſung dargethan, daß fie nicht die 
krummen Rücken eines Volkes von Bedienten 
haben wollen, ſondern daß fie die treue Ergebenbeit 
erufter, aus Weberzengung ergebener Männer er⸗ 
ſtreben. Dieſe alte Hohenzollernart iſt, deſſen ſind 
wir gewiß, auch unſeres jetzigen Kaiſers Meinung 
und Wunſch. Unſer Kaiſer ſelbſt, der thatkräftige, 
weitſchauende, kraftvolle Herrſcher, erkennt die 
Thatkraft, Willeusſtärke und Ueberzeugung auch 
bei denen au, deren Geſchicke zu leiten er berufen 
iſt! So wollen wir von neuem unſere Liebe zu 
unſeren angeftammten Herrſchern, den deutſchen 
Fürſten, unſerem Kaiſer bethätigen mit den Worten: 

Unſ'rer Treue iſt gepaart: 

Deutſche Wahrheit, deutſche Axt; 

Nicht nach Schmeichler feiler Kunſt 

Buhlt fie um der Fürſten Gunſt, 

Wahrer Treue deutſcher Art 

Iſt der Freimuth Glanz gewahrt! 
und rufen: „Se. Maſeſtät, Kaiſer Wilhelm II. und 
die dentſchen Fürſten leben hoch, hoch und noch⸗ 
mals hoch!“ 

Es war ein ergreifender, hinreißender Moment, 
als die 8000 köpfige Menſchenmenge ſich wie ein 
Mann erhob, um in einem dreifachen mark 
erſchütternden ſtarken Hoch beim Eintritt in die 
Arbeit dem Schirmherrn des Reiches und den 
dentſchen Bundesfürſten dieuldigungdarzubringen. 
Dr. Roeſicke's Eröffnungsrede wurde mit vielen 
See begleitet. Bei der Polemik gegen 
den Reichskanzer entſtand vielfach Heiterkeit. 
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Hierauf entwarf der erſte Vorſitzende des 
Bundes, Freiherr von Wangenheim ein 
Bild der gegenwärtigen Lage. Den gegen die 
Landwirthſchaft erhobenen Vorwurf der Begehr⸗ 
lichkeit muß ich, ſo führte Redner aus, mit aller 
Eutſchiedeuheit zurückweiſen, die Landwirthſchaft 
will keine Bevorzugung, ſondern Gleichſtellung 
mit den andern Erwerbsſtänden. ee Darum 
miiſſen die Herren der Induſtrie, die jetzt eine 
Stufe höher ſtehen, ſchon geftatten, daß die 
Landwirthſchaft eine Stufe zu ihnen hinaufſteigt, 
wenn ſie nicht herunterſteigen können. Es iſt ein 
Zeichen der politiſchen Lage, daß die Kouleur⸗ 
brüder: Sozialdemokratie und Freſſinn jetzt ſo 
geſchloſſen gegenüber der Laudwirthſchaft im 
Kampfe ſtehen, im Kampf bis auf's Meſſer. 
(Zuruf: leider!) Das iſt weiter nicht ſchlimm. 
— . 


Schlimm iſt nur, wenn Leute, die ſich als nuſere 
Freunde bezeichnen, uns in den Rücken fallen. 
(Sehr richtig!) Wenn ſie erſt ſchöne Worte machen 
und daun allerlei Rückſichten vorſchützen. Wir 
haben aber immer noch das 2 Land hinter 
uns. (Stürmiſcher Beifall.) Die Verſprechungen 
der verbündeten Regierungen haben wir oft gehört. 
Bei feſtlichen Gelegenheiten wurden von einzelnen 
Miniſtern alle unſere Forderungen anerkannt, 
aber wenn es zur That kommt, dann ſagen fie: 
Wir wollen Euch helfen, aber verlangt nicht zu 
viel. (Hört, hört!) Demgegenüber wollen wir uns 
das offene Wort am Thron unſeres dentſchen 
Kaiſers nicht verkümmern laſſen, trotz aller Ver⸗ 
leumdungen. Iſt doch ſogar geſagt worden, der 
Bund der Landwirthe ſeiſchlimmer als die Sozial ⸗ 
demokraten! (Pfui!) Wir wollen aber unſere 
Stimme weiter erheben und hoffen, daß fie das 
Ohr des Kaiſers findet, trotz aller Verdunkelungen, 
Verſtellungen und Verleumdungen. Wir wollen 
fein ein einig Volk von Brüdern, treu unſerm 
Gott, treu unſerm Kaiſer, tren uns ſelber. 
(Stürmiſcher Beifall.) 

Der Direktor des Bundes der Landwirthe Dr. 
Hahn erſtattet den Geſchäftsbericht. Bei der 
immer näher heraurückenden Eutſcheidung über 
die Zukunft des landwirthſchaftlichen Gewerbes 
und der immer größer werdenden Wichtigkeit, die 
der Thätigkeit der Vertretung der Landwirthe in 
den Parlamenten beigelegt werden muß, nimmt 
es nicht wunder, daß der Vorſtand Ihnen auch 
diesmal wieder von weiteren Fortſchritten unſerer 
Bewegung Mittheilung machen kann. Aus allen 
Zahlen, die Ihnen der Vorſtand heute unterbreiten 
wird, iſt zu erſehen, wie ſich unaufhaltſam der 
Zuſammeuſchluß der Landwirthe in Deutſchland 
— entgegen den wiederholten Ausſtreuungen un⸗ 
ſerer Gegner — zum Zweck der Einflußnahme 
auf allen unſeren Beruf berührenden Gebieten 
vollzieht, und der Vorſtand ſtellt hier ausdriſcklich 
feſt, daß in dieſer 
von den 
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verſchoben. 7200 Verſammlungen wurden abge⸗ 
halten. Dabei waren außer den Beamten der Abe 
theilung Organiſation zeitweiſe 48 Wanderredner 
beſchäftigt. Bei 18 Erſatzwahlen zum preußiſchen 
Landtage brachte man 16 vom Bunde unterftiißte 
Kandidaten durch, bei badiſchen Landtagswahlen 
11, bei den ſächſiſchen 13; bei 5 Reichstagserſatz⸗ 
wahlen 2 Kandidaten. Im vergangenen Jahre 
wurden zuſammen 310331 Ein⸗ und Ausgänge 
erledigt. Das Organ des Bundes ging in 7300 000 
Exemplaren hinaus. Die Zentralverwaltung des 
Bundes erfuhr nur wenig Verſtärkung und zählt 
jetzt 22 Oberbeamte, 104 Bureaubeamte, 10 Ge⸗ 
ſchäftsführer nebſt 6 Buregubeamten, vertheilt 
anf die verſchiedenſten Geſchäftsſtellen in den eins 
zelnen Provinzen. Die Mitgliederbeiträge für 
1901 find bis auf ¼ am Jahresſchluß bezahlt 
geweſen. Die Bibliothek beſteht aus über 9000 
Bänden. Die einzelnen Abtheilungen des Bundes 
haben mit großem Erfolge gearbeitet. In der 
Abtheilung Verſicherung hahen die Mitglieder in 
erhöhtem Maße von den Vortheilen Gebrauch 
gemacht, die die Verträge des Bundes mit Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaften bieten. Die Abtheilung für 
Rechts⸗ und landwirthſchaftliche Auskünfte gab 
im verfloſſenen Jahre 2346 rechtliche Auskfufte, 
1214 landwirthſchaftlich⸗techniſche, 208 thierärzt⸗ 


geſammelt und am Abend im Kruge ver⸗ 
zehrt werden. In Mecklenburg binden ſich 
die Kinder ſchon mehrere Tage vor Faſtnacht 
Ruthen aus Birkeureiſern, die fie mit langen 
farbigen Bändern und Wollfäden verzieren, 
mit denen ſie die Eltern im Bette überraſchen 
und „Heitwecken her, Heitwecken her“ rufend, 
ſchlagen. Dann geht es zu den Großeltern, 
Dunkeln und Tanten, dann auch zu den guten 
Bekannten. Ueberall giebt es den „Heitwecken“ 
zum Geſchenk. Auch das Geſinde peiſcht ſich 
mit ſolchen Ruthen aus dem Bette. Sie 
nennen dies „Heitweckenpeitſchen“. — Dort 
gilt auch die alte Wetterregel: „Ohne 
Peitſchen an Faſtnacht, kein gutes Flachsjahr. 

Ein weitverbreiteter Brauch iſt der, am 
Aſchermittwoch, oft ſchon am Faſtnachts⸗ 
dienſtag abends, die „Faſtnacht zu begraben.“ 


In Böhmen pflegt man eine große 
ausgeſtopfte Figur in Geſtalt eines Mannes, 
Bauhus genannt, auf einer Tragbahre herum⸗ 
zutragen und zuletzt in's Waſſer zu werfen 
oder im Schuee zu begraben, an anderen eine 
alte Baßgeige, von welcher man die Saiten 
weggenommen, mit weißer Leinwand zu über⸗ 
ziehen und daun durchs ganze Dorf zu Grabe 
zu geleiten. Einer geht mit einer an eine 
Stange gebundenen brennenden Laterne voran, 
die Dorfmuſikanten blaſen einen Trauermarſch 
dazu, die Mäuner und Frauen bezeigen durch 
verſtelltes Weinen und Jammern ihren An⸗ 
theil an dem Tode des Faſchings, welchem 
die letzte Ehre erwieſen wird. In der Nähe 
der Dorfſchule wird dann die Leiche im 
Schnee oder in der Erde vergraben. In 


Weſtfalen wird ein Strohkerl in Kleidern im 
Tanzſaal in einen Winkel geſtellt und dort 
ſo lange ſtehen gelaſſen, bis man ihn begräbt. 
Soll das letztere geſchehen, ſo ziehen junge 
Burschen mit Meßſtangen umher und meſſen 
alle Düngerhaufen, und daun bringen ſie die 
Puppe einem, der ſich mißliebig gemacht hat. 
Denn man hält den für beſchimpft, auf deſſen 
Dingerflätte der „Faſſ'lawent“ eingeſcharrt 
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Zum Schluß ſei noch eines alten Rechts⸗ 
brauches aus dem 17. Jahrhundert gedacht. 
In Mainz war es Sitte, daß am Aſcher⸗ 
mittwoch in allen zum Bisthum Mainz ge⸗ 
hörigen Ortſchaften das junge Volk mit 
Muſik und fliegenden Fahnen zu Fuß und 
zu Roß nach dem Hauſe ſich begab, in welchem 
im Laufe des Jahres eine Fran ihren Mann 
geſchlagen hatte, und das Haus umzingelte. 
Wenn nun der Mann ſich mit dem Haufen 
nicht vergleichen und abfinden wollte, ſetzte 
man Leitern an, ſtieg auf das Dach, zerhieb 
den Firſt, und riß das Dach bis auf die 
vierte Latte von oben an ab. Ueber dieſen 
Rechtsgebrauch merkt Grimm in ſeinen Rechts⸗ 
alterthümern folgendes an: „Die Entehrung 
des Nachbarn war den Markgenoſſen ſo un⸗ 
erträglich, daß ſie ihn nicht mehr unter ſich 
dulden konnten, und ihm ſein Haus zu Grunde 
richteten. Dies geſchah ſymboliſch durch Ab⸗ 
tragung des Daches. Wer ſich vor den 
Schlägen feiner Fran nicht bewahren konnte, 
der ſollte gleichſam nicht werth ſein, vor 
Wind und Wetter Schutz zu haben.“ — 0 
tempora, o mores! 


liche, 71 bautechniſche und 221 Auskünfte all⸗ 
gemeinen Inhalts. Die Abtheilung für Buch⸗ 
führung hat in ihren Bureaus die Buchführung 
von 346 Gütern ausgeführt bezw. kontrolirt und 
273 Steuererklärungen angefertigt. Von der land⸗ 
wirthſchaftlich⸗techniſchen Abtheilung wurden 
mehr als 2800 000 Zentner Dung⸗ und Futter⸗ 
mittel au Bundesmitglieder mit einem Rabatt 
von ca. 150000 Mk. vermittelt, von der Saatgut⸗ 
ſtelle rund 255000 kg. verſchiedenes Saatgut. Die 
Maſchiuenverkaufsvermittelung, die jetzt in Berlin 
zentraliſirt werden ſoll, lieferte für 380000 Mk. 
Maſchinen. Die Genoſſenſchaftsabtheilung hat im 
Reviſionsverband 467 Genoſſenſchaften vereinigt, 
(von deuen 94 neugegründet ſind) und zwar: 
Spar- und Darlehuskaſſen, 34 Eine und Verkaufs-, 
216 Molkerei⸗, 21 Brennerei, 72 Pferdezucht⸗ 
und 39 verſchiedenartige Genoſſenſchaften. Die 
genoſſenſchaftliche Zenkralkaſſe vermittelt die 
nöthigen Kapitalien zum Betriebe dieſer Genoſſen⸗ 
ſchaften, deren Umſatz 1901: 43 Millionen Mk. 
(gegen 24 Millionen Mk.) betrug. — Mit Riſckſicht 
auf die zahlreichen Baulkrache hat die genoſſen⸗ 
ſchaftliche Zentralkaſſe ſich entſchloſſen, die Auf⸗ 
bewahrung und Verwaltung von Spargeldern der 
Mitglieder und Außenſtehender zu übernehmen. 
Für ſeine Beamten endlich hat der Bund eine 
Alterspenſions⸗, Juvaliditäts⸗, Unfall⸗, Wittwen⸗ 
und Waiſenkaſſe errichtet. — Au den Geſchäfts⸗ 
bericht kulpfte Dr. Hahn noch einige allgemeine 
politiſche Ausführungen. Die jetzige zollpolitiſche 
Vorlage muß zu einer allgemeinen Proletarifirung 
des deutſchen Volkes führen. Aus Liebe zum 
Bolte und Liebe zum Kaiſer müſſen wir dieſer 
Vorlage gegenüber hart und feft bleiben. (Stür⸗ 
miſcher Beifall.) Wir werden uns nicht beirren 
laſſen durch kluge und geweckte Worte des Grafen 
Bülow, der da denkt: ſeid doch nicht wie unartige 
Kinder, ſondern ſeid hübſch verſtändige Leute. 
Wir laſſen uns auch nicht beirren, durch die An⸗ 
griffe der oſſizjöſen Preſſe, die es als gemeine 
gefährlich hinſtellt, wenn die Landwirthſchaft nicht 
mit der Vorlage einverſtanden ſein will. Wir 
wiſſen es ja ganz genau, es wird mancher treue 
Freund kommen und ſagen: Warum habt Ihr 
nicht genommen, was zu erreichen war? Wir 
hätten doch nehmen ſollen, was uns geboten und 
noch dazu ſo liebenswürdig geboten wurde. Nein, 
das können wir nicht. Die deutſche Landwirth⸗ 
chaft würde nicht noch einmal 12 Jahre von 
hren Reſerven exiſtiren können. (Stürmiſcher 
Beifall.) Alſo wir laſſen uns nicht beirren durch 
den Grafen Caprivi. (Heiterkeit, Zuruf: Bülow.) 
Verzeihen Sie, Graf Bülow! Aber leider ſind 
Sie ſchon jo ähnlich, daß man Sie faſt verwechſeln 
köunte. (Heiterkeit) Das Land ſteht hinter uns, 
die Induſtrie braucht uns. Kommt die jetzige 
Vorlage nicht zuſtande, jo müſſen neue Vorlagen 
gemacht werden. Jetzt dürfen wir nicht dulden. 
daß abermals 12 Jahre lang die Laudwirthſchaft 
eſchädigt wird. Wir müſſen den Mäunern, die 
m Reichstage unſere Sache vertreten, den Rücken 
decken. (Auhalteuder Beifall.) 
v. Herder⸗Niederforchheim gab namens der 
Kaſſenreviſionskommiſſton den Kaſſeubericht. 
Gutsbeſitzer, Abg. Sümmermann⸗Schede 
Vorſitzenden des Bundes der Laudwirthe für die 
rovinz Weſtfalen) hielt den Vortrag über den 
Zolltarif der Regierung. Die Vorlage 
bringe ja einige Verbeſſerungen, enthalte aber noch 
viel mehr Mängel. 34 Proz der landwirthſchaft⸗ 
lichen Produkte ſind im neuen Zolltarif ohne 
Schutz geblieben. Zum Beweiſe der Mäßigung 
der deutſchen Landwirthſchaft führt Redner die 
vielfach höheren Zölle der anderen Staaten auf 
Lebensmittel an. Zumtheil find dieſe Zölle ſieben⸗ 
mal höher. Den höheren Fleiſchpreiſen, mit denen 
der „Vorwärts“ agitirt, ſollte er doch die Vi 
preiſe gegenüberſtellen. Die Brot- und Fleiſch⸗ 
wucherer ſind nicht in den Kreiſen der Landwirth⸗ 
ſchaft, ſondern in den Kreiſen zu ſuchen, die dem 
„Vorwärts“ am nächſten ſtehen. (Beifall). Soweit 
es in unſeren Kräften ſteht, ſo ſchloß der Reduer, 
wollen wir dem Großkapitalismus und Judenthum 
entgegenſtehen. Wir wollen den Flug des deutſchen 
Adlers nicht hemmen, wenn wir ſagen: Er 
Heimatpolitit, dann Weltpolitik! (Lebhafter Bei⸗ 
fall). Wir müſſen dieſen Tarif ablehnen, das it 
eine patriotiſche That. — Die Reſolution 
he gen den Zolltarif gelangte nunmehr zur 
erleſung und wurde danach unter dounerndem 
Beifall einſtimmig angenommen. 
„Hierauf ergriff das Wort zu feinem Vortrage 
der Reform des deutſchen Börſen⸗ 
I „I Rittergutsbefiger Bock aus Groß⸗ 
vis in Mecklenburg. Er legte eingangs die 
Nothwendigkeit dar, die zu dem Erlaſſe dieſes Ge⸗ 
etzes geführt hat, und beſprach ſodann die dem 
undesrathe vorliegenden Anträge zur Abände- 
rung des Börſengeſetzes. Wenn wir auch die Au⸗ 
nahme derartiger Beſtimmungen, ſo fuhr er fort, 
ür unmöglich halten, ſo iſt es doch betrübend, 
aß dieſelbe eee die beabfichtigt, eine 
kraftvolle Heimatspolitit zu treiben, durch eine 
derartige Aufhebung des Börſengeſetzes wieder der 
Vergewaltigung des heimiſchen Marktes und dem 
Börſenſpiel Thür und Thor öffnen will. Eine 
Beſeitigung des Terminhandels durch 
das Geſetz iſt nicht erreicht worden, 
das Loch, welches man durch die Möllerſche Börſen⸗ 
reform in das Geſetz hineinſchlagen will, iſt heute 
ſchon vorhanden und zwar dadurch, daß die Ueber⸗ 
tretungen des Geſetzes keine „ en, 
gen nur privatrechtliche Folgen haben. 
ir aber können dem Herrn Miniſter Möller nur 
dankbar ſein, wenn er durch ſeine ſogenannten 
Börſenreformvorſchläge im Siune der Börſe, Ge 
legenheit bietet, die Börſenreformvorſchläge der 
Herren v. Wangenheim u. Genoſſen wieder aus 
dem Papierkorb des Reichstages hervorzuholen. 
Ihnen Allen wird aus dem treffenden Bilde des 
Ulk“ der Auszug der Kinder Sobernheims aus der 
urgſtraße in den Feenpalaſt bekannt ſein. Aus 
den Typen der auf demſelben ſkizzirten Geſichter 
geht klar hervor, daß es ſich nicht hierbei um die 
Jutereſſen des deutſchen Volkes handelt, (lebh. 
Zuſtimmung) und ebeuſo werden wir es erleben, 
aß die Sozialdemokratie unter international⸗ 
jüdiſcher Führung als zuverläſſigſte Börſenſchutz⸗ 
truppe ſich erweiſen wird. Dem deutſchen Volke 
wird die Eutſcheidung, zu weſſen gunſten bei 
einer Abwägung der entgegenſtehenden Intereſſen 
die Wagſchale auszuſchlagen hat, nicht ſchwer 
fallen. Es wird den deutſchen heimatlichen 
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Jutereſſen den Vorzug geben, vor denen der gol⸗ 
denen und rothen Internationale und zeigen, 
in welcher Weiſe es die Worte von der Führung 
einer kraftvollen Heimatpolitik auch inbezug auf 
das, Börſengeſetz ausgelegt zu willen milnjcht. 
(Stürmiſcher anhaltender Beifall). — Herr Bock 
‚akte feine Forderungen in folgende Sätze zu⸗ 


ſammen: „1. Die bisherigen Erfahrungen von der 
Produkten⸗ und der Fondsbörſe zeigen, daß die 
Möglichkeit der Erhebung des Differenzelnwandes 
das Aufhören des verbotenen Terminhandels nicht 
bewirkt hat, 2. Um das Aufhören dieſes Termin⸗ 
handels herbeizuführen, iſt es nothwendig, daß die 
lex imperfecta gemacht werde und neben den 
privatrechtlichen auch ſtrafrechtliche Folgen für 
die Uebertretung des Geſetzes vorgeſehen werden. 
3. a) Es find daher Geſchäfte, welche entgegen den 
Beſtimmungen des Geſetzes abgeſchloſſen werden, 


mit Geld⸗ und eventl. Freiheitsſtrafen zu belegen. V 


b) Zur Erkennung, ob ein geſetzlich verbotenes 
Geſchäft vorliegt, iſt jedes Geſchäft dem Deklara⸗ 


85 tionszwange zu unterwerfen.“ — Auch dieſe Leit⸗ 


ſätze gelangten einſtimmig zur Annahme. 

Abg. Limburg Stirum, der Führer der 
Konſervativen im Abgeordnetenhauſe, 
erklärt: Wir können den Zolltarif nicht ſelbſt⸗ 
ſtändig machen, wir müſſen Vereinbarungen ſuchen 
mit anderen Parteien, dem Zeutrum und einem 
Theil der Nationalliberalen. Wir hoffen, daß wir 
zu einer Einigung kommen werden. Sollten wir 
keinen Zolltarif und keine Handelsverträge durch⸗ 
bringen, jo wäre das nichts angenehmes. Aber 
wenn wir nicht beſſere Bedingungen 
bekommen, als die Vorlage ſie uns bietet, ſo iſt 
es beſſer, den Zolltarif abzulehnen. (Leb⸗ 
hafter Beifall). 

Abg. Ring⸗Düppel, der Führer der Milch⸗ 
produzenten im ſogenannten Milchkriege, legt die 
Gründe, die zu dem Milchkriege geführt Haben, 
dar. Seine Mittheilungen, daß zwei märkiſche 
Landleute hinter den Rücken der Milchproduzenten 
mit den Milchhändlern Vereinbarungen getroffen 
hätten, wurde mit lautem Pfui! begleitet, dagegen 
erhielt ſeine Mahnung, den märkiſchen Bauern 
beizuſtehen, um ihnen zum Siege zu verhelfen, 
rauſchenden Beifall. 

v. Oldenburg⸗Januſchau, Provinzialvorſitzen⸗ 
der des Bundes der Landwirthe für Weſt⸗ 
preußen, legte unter gewaltigem Beifall in 
volksthümlichem Tone die 4 Möglichkeiten und deren 
Folgen dar, bezüglich des Ausganges des Zoll 
kampfes, indem er zeigte, wie die Verhältniſſe 
ſich entwickeln würden, 1. bei Annahme der Re⸗ 
gierungsvorlage, 2. bei Aunahme einer verbeſſerten 
Vorlage, 3. bei Ablehnung der geſammten Vorlage 
und 4. bei dem etwaigen Wagniß der Reichsre⸗ 
gierung, die Vorlage durch wiederholte Auflöſung 
des Reichstags durchzubringen. Dann würde der 
Kampf um Sein oder Nichtſein geführt werden 
und die Parole wäre: hie Landwirthſchaft, hie 
Sozialdemokratie Niemals würde die Laudwirth. 
ſchaft mit den Gegnern der Monarchie und des 
Vaterlandes zuſammengehen und beim Klange der 
letzten Senje würde dem deutſchen Landwirth 
kein Sozialdemokrat und kein Kathederſozialiſt die 
Hoffnung rauben, ſeinen Glauben nehmen an die 
Nun Güter des Vaterlandes und des Chriſten⸗ 

ums. 

Anſiedler Schindler aus Poſen legt in 
ſchlichter, aber mit humorgewürzter Rede die 
Lage des kleinen Landmannes dar, und macht 
zum Schluß den Vorſchlag, daß für die Wahlen 
im Jahre 1903 von allen Mitgliedern des Bundes 
der Landwirthe ein Extrabeitrag zur Verſtärkung 
der Kriegskaſſe erhoben werde, was von allen 
Seiten mit Zuſtimmung begrüßt wurde. 

Liebermann v. Sonnenberg (mit 
Beifall empfangen) wies auf die eigentlichen Brot⸗ 
wucherer an der Börſe hin. Er brachte ſodann 
ein Hoch auf die Frau des deutſchen Bauern aus. 
Möge die Frau des deutſchen Bauern ihrem 
Manne im Kampfe ebeufo beiſtehen, wie die Frau 
des Buren es in Südafrika thut. (Stürmiſcher 
Beifall). 

Landwirth Hildebrandt aus Rheinland, der 
im vorigen Jahre als Mitglied des rheiniſchen 
Baueruvereins in der Bundesverſammlung ge⸗ 
ſprochen hatte, nimmt heute das Wort als treues 
Mitglied des Bundes der Landwirthe und ſetzt 
auseinauder, daß der rheiniſche Bauernverein im 
Kampfe um den Zolltarif dieſelbe Stellung ein⸗ 
nehme, wie der Bund der Landwirthe. 

Alsdaun erhielt das Wort Landwirth Moos 
aus der Rheinpfalz, der die heimatlichen Verhält⸗ 
niſſe der Landwirthſchaft darlegte und zu dem Er⸗ 
gebuiß kam, daß der kleine Landwirth an 
einem höheren Zoll daſſelbe, ja, ein größeres 
Intereſſe habe, als der Gutsbeſitzer. 

Hierauf ſprach der Abg. Lucke⸗Padershauſen, 
(Großherzogthum Heſſen), der der Verſammlung 
einen Brief des Altreichskanzlers Fürſten Bis ⸗ 
marck zur Kenntniß gab, gewiſſermaßen als wirth 
ſchaftspolitiſches Teſtament deſſelben. In dieſem 
Briefe begrüßt der große Staatsmann die Grün⸗ 
dung des Bundes der Landwirthe mit Freuden 
und hofft, daß er einen Schutz der deutſchen Land» 
wirthſchaft bedeuten werde. (Stürmiſcher Beifall). 

Von ebenſo großem Beifall wurde der nächſte 
Redner, Abg. Dr. Oertel begleitet, der ausein⸗ 
auderſetzte, daß die beiden früher als Schlagworte 
bezeichneten Ausdrücke, Mittelſtandsdemagogen 
und Heimatspolitifer hoffähig geworden ſeien und 
auch vom Reichskanzler gebraucht würden. Redner 
führte weiter aus, daß die Landwirthſchaft keinen 
Krieg wolle, daß ſie aber, wenn ihr der Kampf 
aufgezwungen werde, nur einen ehrenvollen Frieden 
abſchließen werde. 

Es gelangten ſodann die eingegangenen Be⸗ 
grüßungstelegramme zur Verleſung, u. a. ein 
Telegramm aus Newhork von Frhr. v. Loen, 
ein ſolches von Schönerer aus Wien und ein 
Telegramm aus Glauchau in Schleſien, in dem 
es am Schluß heißt: „Wir wollen kein deutſches 
Reich auf Aktien.“ 

Mit einem aus der Mitte der Verſammlung 
ausgebrachten Hoch auf den Vorſtand des Bundes 
der Landwirthe, das Dr. Röſicke mit einem Hoch 
auf den Bund der Landwirthe ergänzte, ſchloß die 
impoſante n nach 5 Uhr. — Unter 
dem Geſauge von „Deutſchfand, Deutſchland über 


alles“ eutleerte ſich der mächtige Zirkusraum. 


Preußiſcher Landtag. 
an 10. en 
24. Sitzung vom 10. Februar, r. 

Am Fiege rugekhche: Minifter v. Thielen, der 
von zahlreichen Abgg. 5 ſeiner Geueſung 
lebhaft beglückwünſcht wird. 

Die Nopelle zum Wiesbadener Landesbaukgeſetz 
und der Geſetzentwurf betr. die Landeskreditkaſſe 
in Kaſſel werden in 1. und 2., der Geſetzentwurf 
i des e in Nord⸗ 

raud wird in 3. Leſung augenon 5 

Es folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurſs 
betr. die Umlegung von Grundſtücken in Frank⸗ 
furt g. M. ? 

Miniſter v. Thielen begründet die Vorlage. 
Wenn ſie auch zunächſt nur für Fraukfurt a. M. 


beſtimmt ſei, jo könnte fie doch durch königl. Ver⸗ 
ordunng auch auf andere Ortſchaften ausgedehnt 
werden. Die Vorlage bezwecke, zur Bebauung 
ungeeignete Grundſtiſcke in einer zur Bebauung 
geeigneten Weiſe zuſammenzulegen, und ſo zur Be⸗ 
ſeitigung der Wohnungsnoth beizutragen. 

Abg. Fund (freiſ. Pp.) tritt für die Vorlage 
als Ausfluß einer wirklich werkthätigen Mittei⸗ 
ſtandspolitſt ein. ’ 

Abg. Glatzel (natlib.) tritt dafür ein, daß die 
Beſtimmungen der Vorlage, anſtatt durch königl. 


für die ganze Monarchie erlaſſen werden, wenn fie 
ſich in Frankfurt a. M. bewähren. 

Abg. v. Alten (konſ.) ſteht trotz erheblicher Be⸗ 
deuken der Vorlage freundlich gegenüber. Gegen 
die vorjährige unterſcheide ſie ſich zu ihrem Vor⸗ 
theil dadurch, daß ſie die Zonenenteignung beſeitigt. 

Abgg. Wellſtein, Kirſch und Pleß (Ztr.) 
auh ae e r ie Ver 

7 ur önigli . 
auf, andere die ee gliche Verordnung 
g. Dr. Rewo reik.) verwei 
großen Schwierigkeiten, die durch die Barn 
theilung der zuſammengelegten Flächen an die Be⸗ 
ſitzer eutſtehen werden. 
geſagt, wer ihm das Knuſtſtück vormache, mehr 
auszugeben, als er einnehme, dem gebe er einen 
Thaler. Dieſe Aufgabe ſei in der Vorlage gelöſt. 
Man lege Grundſtücke zuſammen, bekomme daun 
das Straßenland umſonſt und erziele noch einen 
Mehrwerth für die übriggebliebenen Grundſtücke. 

Abg. Dr. Göſchen (natlib.) bemängelt die 
Faſſung einzelner Paragraphen, die zu bedenklichen 
Auslegungen führen könne. In keinem Falle ſei 
es ein öffentliches Intereſſe, daß die Stadt unent⸗ 
geltlich zu dem erforderlichen Straßenlande komme. 

Abg. Oeſer (freiſ. Vp.) erwidert, daß die Be⸗ 
ſitzer zur Abtretung des Straßenlandes ohnehin 
verpflichtet ſeien und wünſcht, daß neben der 
Zwaugsumlegung anch noch Privatumlegungen zu⸗ 
gelaſſen werden. In Frankfurt wünſche man 
dringend das Zuſtaudekommen des Geſetzes. 

Abg. Reichardt (natlib.) kaun ein dringendes 
Bedürfniß für die Vorlage, durch die unter Um⸗ 
ſtänden Beſitzer ſowohl wie Gemeinden ſchwer ge⸗ 
ſchädigt werden könnten, nicht anerkennen, 

Abg. Dr. Irmer (konſ.) kaun von einer ne 
unden Mittelſtandspolitik in der Vorlage nichts 
finden. Es werde dadurch nur der Zug in die 
großen Städte gefördert werden. Der Eingriff in 
das Eigenthum ſei ein ſchreiender. 

Juſtizminiſter Schönſtedt tritt der Aufforde⸗ 
rung eutgegen, als ob die Vorlage eine unfreund⸗ 
liche Tendenz gegen die Hausbeſitzer habe und theilt 
mit, daß ſich die Stadtverordneten in Frankfurt 
einſtimmig für die Vorlage in der gegenwärtigen 
Form ausgeſprochen haben. 

Abg. v. Eynern (natlib.) erklärt, daß das 
Geſetz in der vorliegenden Faſſung für ihn unau⸗ 
nehmbar ſei, indem er deſſen ſozialpolitiſchen Werth 
in Abrede ſtellt. 

Die Vorlage, für welche noch Abg. Wall⸗ 
brecht (natlib.) ſpricht, geht an eine beſondere 21 er 
Kommiſſion. 

Mittwoch 11 Uhr: Etat. — Schluß 3%, Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 

139. Sitzung vom 10. Februar 1902, 1 Uhr. 

Eingegangen: eine Ueberſicht über die Zahl der 
vorhandenen Kriegsinvaliden. 

Die Vorlage, welche die Kontrole des Reichs⸗ 
haushalts der preußiſchen Oberrechnungskammer 
überträgt, wird in erſter Leſung erledigt. 

Es folgt erſte Berathung des Geſetzentwurfs 
zum Schutze des Genfer Neutralitätszeichens. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky empfiehlt 
die Vorlage unter Hinweis auf die mannigfachen 
Mißbräuche durch Verwendung des rothen Kreuzes 
für Zwecke rein geſchäftlicher Art. 

Abg. Arendt (Reichsp.) erklärt es für nöthig, 
approbirte Krankenpfleger und nicht approbirte zu 
unterſcheiden und nur den erſteren der Gebrauch 
des rothen Kreuzes zu geſtatten. 

Abg. Prinz Caro lath (wildlib.) weiſt darauf 
hin, daß das Publikum mit Vorliebe mit dem 
rothen Krenz bezeichnete Waaren kaufe, weil es 
irrthümlicherweiſe glaube, daß dieſe Waaren durch 
irgend eine dahinter ſtehende, mit der Rothen⸗ 
Krenzvereinigung in Verbindung ſtehende Autorität 
gedeckt und deshalb von beſonderer Güte ſeien. 
Ebenſo ſei es eine Täuſchung des Publikums, 
wenn jeder, auch der nicht approbirte Krauken⸗ 
pfleger ſich des rothen Kreuzes bediene. Mache 
der Krankenpfleger Fehler, ſo pflege das dann 
der A zur Laſt gelegt zu 
werden. 

Abg. v. Blödlan (Fraktionslos) meint, unter 
Hinweis auf eine vorliegende Petition, daß doch 
anch Härten damit verknüpt ſein würden, wenn 
man die Benutzung des rothen ſtreuzes als Zeichen 
für Waaren vom Juli 1906 ab nicht mehr ohne 
ſpezielle Erlaubniß geſtatten wolle. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsev: Das 
rothe Kreuz weiſt unn einmal auf einen Zu⸗ 
ſammenhang mit den humanen Beſtrebungen der 
internationalen rothen + Kreuzvereinigung hin. 
Deshalb iſt ſchon von Anfang au die Benutzung 
dieſes Zeichens eigentlich unſtatthaft geweſen. Der 
betr. Patent aus Altenburg kann ja ein ſchwarzes 
oder blaues oder ſonſtwie gefärbtes Kreuz ver⸗ 
wenden. Wenn ſogar bei Zigarren und bei Ge⸗ 
träuken das Rothe Kreuz benutzt wird, jo muß 
das abgeſtellt werden, denn auch da wird der 
Eindruck erweckt, als ſeien das Waaren, deren 
Herſtellung in irgend einem Zuſammenhange mit 
ur : Beſtrebungen der rothen⸗Kreuzvereinigung 

ehen. 

Abg. Zwick (freiſ. Vp.) ſympathiſirt mit dem 
Gedanken der Vorlage, iſt aber gegen eine Be⸗ 
ſchränkung der Benutzung des Rothen Kreuzes 
ſeitens der freien Kraukenpflege⸗ und Schweſtern⸗ 
vereine, zumal dieſe ſich ja für den Kriegsfall dem 
Rothen Kreuz zur Verfügung ſtellen. 

Die Vorlage geht ſodann an eine Kommiſſion. 

Nunmehr wird die Etatsberathung, Etat 
ſorggesegt if ge rwwalknna. Titel Staatsſekretär, 

rtgeſetzt. 

Abg. Schrader (freiſ. Vp. plädirt für ein 
Straſvollzugsgeſetz. Der Herr Staatsſekretär habe 
u. a. auf die Beſchwerde wegen der Begnadigung 
von Kindern zu Prügelſtrafen die Kompetenz des 
Reiches beſtritten und gemeint, ſchon das Ver⸗ 
langen nach einer ee würde ihm ſchlecht 
bekommen. Aber die Ausführung von Geſetzen 
unterſtehe doch der Kontrole des Reiches, und 
wenn eine Begnadigung zur Prügelſtrafe, alſo zu 
einer Strafe, welche unſere Reichsgeſetze überhaupt 
nicht kennen, erfolge, ſo habe der Reichskanzler 
durchaus das Recht, Aufklärung zu verlangen. 
Redner geht dann ein auf die Duellfrage unter 


erorduung ausgedehnt zu werden, durch Geſetz | fi 


Der Finanzminiſter habe] di 


Bezugnahme auf den Fall in Jena und den Fall 
Bennigſen⸗Falkenhagen, ſowie unter Hinweis auf 
die bekannte Aeußerung des Staatsauwaltſchafts⸗ 
raths Cunh. Bedauerlich ei, wie gerade gegenüber 
Duellanten das Beguadigungsrecht gehandhabt 
werde, wie in der Armee Offiziere nicht gelitten 
würden, die ein Duell ablehnen und wie Beamte 
unter der gleichen Vorausſetzung zum mindeſten in 
ihrem Fortkommen behindert würden. Gegenüber 
dieſer Standesunſitte müſſe der Reichstag ſelbſt 
Hand anlegen und ein Geſetz beſchließen, welches 
ch nicht mit Gefängnißſtrafe beguſige, ſondern 
zugleich für Duellanten den Verluſt des Amts 
bezw. des Offiziercharakters ausſpreche. Die Re⸗ 
ſolution Groeber reiche, jo dankenswerth ſtie ſei, 
doch nicht aus. Dr 

Abg. Roeren (Ztr.) plädirt für Entſchädigung 
unſchuldig Verhafteter ſowie reichsgeſetzliche Re⸗ 
gelung der bedingten Verurtheilung bezw. bedingten 
Begnadigung. 

Staatsſekretär Nieberding verwahrt ſich 
gegen den Vorwurf, ſich in allen Fragen zu ſehr 
hinter der Kompetenz der Einzelftanten zu ver⸗ 
ſtecken. Er werde niemals ein Recht des Reiches 
und des Reichstages vergeben, aber er habe auch 
e Rechte der Einzelſtaaten und ihrer Landes⸗ 
herren zu achten. Speziell in dem Falle der Be⸗ 
auadigung eines Kindes zu körperlicher Züchtigung 
könne er uur dabei bleiben, daß es ſich hierbei um 
ein Recht des Landesherrn, um das Beguadigungs⸗ 
recht handelt. Da könne er nicht einſchreiten. Den 
Wunsch nach einer Schadloshaltung unſchuldig 
Verhafteter theile er, doch ſtänden große Schwie⸗ 
rigkeiten dem im Wege. Ueber die bedingten Be⸗ 
guadigungen ſolle dem Hauſe demnächſt wieder 
eine Deukſchrift zugehen. Die Zahl dieſer Bes 
guadigungen habe ſich in den letzten 3 Jahren um 
39 Proz geſteigert. Ueberdies nähmen ſchon jetzt 
die Amtsgerichte an der Eutſcheidung über be⸗ 
dingte Begnadigung ſo thätigen Antheil, und ihre 
Eutſcheidungen würden nur vom Juſtizminiſter 
revidirt und auch von dieſem nur in äußerfl 
ſeltenen Fällen, daß wir ſehr wohl an dem Ver⸗ 
waltungswege feſthalten könuten. Die verbündeten 
Regierungen ſeien jedenfalls der Anſicht, daß 
dieſem Syſtem der bedingten Begnadigung auf 
dem Verwaltungswege das von Herrn Roeren ge⸗ 
wollte Syſtem der bedingten Verurtheilung keines⸗ 
wegs vorzuziehen ſei. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) wendet ſich gegen die 
Duellanträge. Der Hinweis auf England beweiſe 
nichts. Denn in England ſei man gegen ſchwere 
Beleidigungen durch ſehr ſchwere Strafen geſchützt 
Auch gehe der Offizier dort in Zivil, und ob wir 
dieſe Sitte hier auch einführen wollen, blos um 
die Duelle in der Armee zu vermeiden, das ſei ihm 
doch ſehr zweifelhaft. 8 

Abg. Bergmann (freiſ. Vp.) wlinſcht gleich 
Roeren die bedingte Begnadigung erſetzt zu ſehen 
durch das Syſtem der bedingten Verurtheilun 
und bedauert, daß der Staatsſekretär ſich an 
gegen die Heraufſetzung des Strafmiludigkeits⸗ 
alters (vom 12. auf das 14. Jahr) jo ablehnend 
verhalte. Redner gedenkt dann des Falles in 
Bremen, wo ein junger Kaufmann auf einen ganz 
grundloſen Verdacht hin, Gelder veruntrent zu 
haben, gefeſſelt wurde unter Außerachtlaſſung des 
beſtehenden Vorſchriften. Der Vorſchlag des Abg 
Eiche, betr. ein Reichskommiſſariat zur Reviſion 
der Gefängniſſe, ſei ihm ſympathiſch; dagegen 
miſſſe er ſich gegen die Vorſchläge deſſelhen Ahg 
betr. Deportation und Verſchärſung der Be 
leidigungsſtrafen wenden. ! . 

Abg. Baſſermaun (uatlib? warne vr 1 
Verlangen nach einer allgemeinen Reviſion DE 
Strafgeſetzbuches. Was würde das für Kämpfe 
geben, ſchlimmere als bei der lex Heintze. Nur 
einzelne Materien, wie die Beſtrafung des Duells, 
folle man herausgreifen. Dringlich ſei die Reviſton 
des Straſprozeſſes, die Einfiihrung der Berufung 
in Strafſachen. Mau errichte große Schöffen⸗ 
gerichte an Stelle der Strafkammern, mit Be⸗ 
rufung an die Oberlandesgerichte, dann entfalle 
die finanzielle Schwierigkeit, an der die Berufung 
bisher geſcheitert ſei. Hinſichtlich der Duellfrage 
ſeien ſeine Freunde mit dem Autrage Schrader 
im weſentlichen einverſtanden. Bei Verſchärfung 
der Beleidigungsſtrafen ſei allerdings Vorſicht ge⸗ 
boten. Vielleicht empfehle es ſich, den Nice 
fall bei Beleidigungen als ſtrafverſchärfend auzu⸗ 

en. 
seh gz, Stadthagen (ſosdem.): Duellfexe ge⸗ 
hörten ins Erziehungshaus oder ins Zuchthaus. 
aber nicht in Orfizierttellen oder öffentliche Aemter. 
Der Reſolution Groeber würden feine Freunde 
zuſtimmen; keinesfalls aber würden ſie eine Ver⸗ 
ſchärfung der Beleidigungsſtrafen gutheißen. Der 
Miniſter des Junern habe die Verleumdung, daß 
Bredenbeck blos Sitzredakteur ſei, noch immer 
nicht zurückgenommen, obwohl er dazu Gelegen- 
heit gehabt habe. Einen Beamten, der ſo handelt, 
nennt man außerhalb dieſes Hauſes keinen Ehren⸗ 
mann, innerhalb — (Präſ. Graf Balleſtrem: 
Herr Abg., trotz der Umſchreibung, die Sie ge 
wählt haben, kaun ich die Ausdrücke, die Sie 
gegen einen Miniſter gewählt haben, nicht dulden; 
ſie widerſprechen der Ordunng des Hauſes. Ich 
rufe Sie deshalb zur Ordnung!) Redner bes 
hauptet unter Bezugnahme auf einzelne Fälle, 
wir hätten ſchon läugſt die ſchlimmſte Klaſſenjuſtig, 
die nur denkbar ſei. 

Weiterberathung morgen. — Schluß gegen 
7 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 8. Februar. (Die Einnahmen aus 
dem Bazar der Grauen Schweſtern) belaufen ſich 
auf rund 3600 Mk.; die Koſten ſind durch die Ge⸗ 
ſchenke an baarem Gelde gedeckt. Die nicht ver» 
kauften Gegenſtände im Werthe von mindeſtens 
1000 Mk. bilden die Gewinne für die vom Herrn 
ae gm . Lotterie, deren Ziehung 
am 15. April ſtattfindet, 

Stuhm, 8. Februar. (Die Brandſtifter noch nicht 
ermittelt.) Der oder die Braudſtifter, welche in 
letzter Zeit hier mehrere Brände augelegt haben. 
ſind noch immer nicht ermittelt. Der beim letzten 
Brande in Unterſuchungshaft genommene Arbeiter 
K. aus Honigfelde, welcher verdächtig erſchien, hat 
wieder auf freien Fuß geſetzt werden müſſen, da 
er den Nachweis führen konnte, wo er ſich vor 
Ausbruch des Brandes aufgehalten hat. 

Dirſchau, 6. Februar. (Die niedrigen Zucker, 
und hohen Rübenpreiſe) haben mehreren we t 
preußiſchen Zuckerfabriken 150 —200 000 Mk. Verl 
gebracht. Mit der Herabſetzung des Rübenpreif = 
von 1 Mark auf 70 Pfg. haben fich viele lege 
Beſitzer nicht einverſtaudenden erklärt, weil fie den 
Nei 171 57 ade n e Sur er⸗ 
deu Rübenbau aufgeben und Getreid 1 
rüben bauen. Dagegen find die größeren Beſitze 
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anf Rüßenſchnitzelfütterung eingerichtet und auge⸗ 
wieſen find. Aber auch viele von dieſen Beſſtzern 
wollen den Rühenbau erheblich einfchräufen, ſodaß 
u dieſem Herbſt ein großer Ausfall in der Rüben⸗ 
1 2 an werten 825 

oͤnigsberg, 8. Februar. (Br, 2 
Der niederländische Kouſul Ar Feen u 
graf und Graf zu Dohna iſt geftern im Alter von 


. Dartenſtein, 8. Februar. (Zu dem Unglücksfall 
in Domeram), bei welchem bia Backergeſellen — 
folge ie Ae. 0 0 das Leben verloren, 
tg.“, daß der Juhaber der 

— dem Vorhandenſein des eisernen Ofens 
bath gegen ide Kenutnig gehabt bat, Es ift des⸗ 

8 . Strafanzeige erftattet worden. 

Tage feierte f. 8. Februar. (Hohes Alter.) Dieſer 
Polte in ehe Jakunowken Herr Hauptlehrer a. D. 
jeinen 90, Geßner geiſtiger und körperlicher Friſche 
Lehrerfamil b urkstag. P. ſtammt aus einer alten 
ehrer. Bonded Angehörige der Familie find 
ſchienen. en dieſen waren 16 zu dem Feſte er⸗ 


Aus dem K 8 
v reiſe Röſſel, 7. Februar. (Schließung 
Mager len wegen epidemiſchen Auftretens der 
haften Unter den Schulkindern einiger Ort⸗ 
man hieſigen Kreiſes ſind die Maſern in ſolchem 
Schulkſa aufgetreten, daß einzelne Schulen bezw. 
wei Woſſen geſchloſſen werden mußten. Innerhalb 
* ochen find die Schulen in Lautern, Tei⸗ 
Hau und die zweite Klaſſe in Vogtsdorf auf 
de auer von zwei bis zweieinhalb Wochen für 
"Uutervicht geſchloſſen. 
Die 18 Ostpreußen, 7. Februar. (Vermächtniß.) 
Mathild onigsberg verſtorbene Fran Apotheker 
ſtadt sp. Friedrich geb. Winz hat ihrer Heimat⸗ 
weck eidenburg 40500 Mark zu wohlthätigen 
oſpital und 32000 Mark zur Errichtung eines 
8 als für bedürftige Frauen vermacht. 
gehn owo, 5. Febrnar. (Trotz Geſtändniſſes freie 
belte ochen) wurde nach der „Oſtd. Pr.“ der Ar⸗ 
Schw. Johaun Frankowski aus Doruckow vom 
weil mQericht von der Anklage des Meineides, 
uſicht eſchworenen mit dem Vertheidiger der 
abe t waren, daß F. den Meineld nur geleiſtet 
verſchaffe sich ein Unterkommen im Zuchthauſe zu 


Lablſchin, 7. Feb a 
2. rıtar. (Selbſtmord.) Der 
fande ehrlig güleweth der bier in der Lehre 
erhän hat ſich in einer Schonung bei Schottland 
den 20 u 8. beſaß etwa 2000 Mk, Vermögen. Was 
if icht eigen ir enſchen in den Tod getrieben hat, 
int. 

der Their 7. Februar. (Die wegen Verdachts 
Bakrzewsxe me an der Ermordung) des Förſters 
5 Nobert Schecken 8 Gebrüder Yuftab 
aus de tz von hier find geſtern Aben 
& Da eutlaſſen worden, weil⸗ ſich nicht hal 


206. 
2. Aa. ER Preuß. Klaſſenlotterle. 
Nur die Gewinne 108, 10 Februar 1902. Vormittag. 
beigefügt. (Sauber 116 Mr. find in Klammern 
gt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 8) 
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zur Fortſetzung des Rubenbaues gezwungen, da ſie] beſtimmt feſtſtellen laſſen, daß ſie am Mordtage 
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im Walde geweſen find. Dagegen iſt der Arbeiter 
Reichhammer, der mit den Gebrüdern Sch. mit⸗ 
verhaftet wurde, in Haft behalten worden. 

Bütow, 7. Februar. (Auszeichnung.) Am 28. 
Jauuar v. Js. rettete der 9 Jahre alte Sohn Ernſt 
des Gaſthofbeſitzers Herrn Reinke in Wuſſeken den 
ebenfalls 9 Jahre alten Sohn des Hökers P. vom 
Tode des Ertrinkens. Der Kaiſer hat nun dem 
kleinen R. für die muthige That die Erinnerungs⸗ 
medaille verliehen. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung, 12. Februar. 1896 + Ambroiſe 
Thomas zu Paris Opernkomponiſt. 1894 F Haus 
von Bülow zu Kairo. Hervorragender Planiſt 
und Dirigent. 1880 F Karl von Holtei zu Breslau. 
Schleſiſcher Dichter. 1826 Georg Prinz von 
Preußen. Dramatiker unter dem Namen G. 
Conrad. 1809 * Charles Darwin zu Shrewsbury, 
Naturforſcher. 1809 * Abraham Lincoln. 1804 7 
Immanuel Kant in Königsberg. Der einflußreichſte 
deutſche Philoſoph neuer Zeit. 1798 7 Stanislaus 
II. Auguſt. Der letzte König von Polen. 1768 * 
Franz I., Kaiſer von Oeſterreich zu Florenz. 1742 
München öffnet den Oeſterreichern die Thore. 
1713 Gefangennahme Karxl's XII. von Schweden 
durch die Türken. 1711 * Fürſt von Kaunitz zu 
Wien. Berühmter öſterreichiſcher Staatsmann. 
1586 7. Auguſt I. Kurfürſt von Sachſen zu Dresden. 
1559 + Otto Heinrich, Pfalzgraf bei Rhein. Der 
Gönner der Heidelberger Univerſität. 881 Kaiſer⸗ 
krönung Karl's Ul. 


Thorn, 11. Februar 1902. 

— (Phyſikatsbefähigung.) Im Jahre 
1901 haben nach abgelegter Prüfung nachbenannte 
Aerzte das Beſähigungszenguiß zur Verwaltung 
einer Kreisarztſtelle erhalten: Dr. Friedrich Lewin 
in Neuſtettin, Dr. Otto Schley in Darkehmen, Dr. 
Hermann Schmidt in Raſtenburg, Dr. Georg 
Boehncke in Lötzen. 

— (Geſellenprüfungen.) Auf wiederholte 
Klagen der gemiſchten Innungen wegen des nach 
den beſtehenden Beſtimmungen ihnen vorent⸗ 
haltenen Rechtes der Geſelleuprüfungen hat der 
Miniſter für Handel und Gewerbe in Ausſicht 
geſtellt, daß er bei günſtigem Ausfall einer noch- 


Priifung der Angelegenheit die Handwerkskammern 
ermächtigen werde, auch gemiſchten Innungen 
unter gewiſſen Bedingungen das Recht der Ge⸗ 
ſellenprüfung zu verleihen. Vorausſetzung hierfür 
iſt jedoch, daß die Prilfungsausſchüſſe nur mit 
Augehörigen des Handwerks beſetzt ſind, dem die 
Prüflinge angebören, und daß ferner diejenigen 
Handwerke, für welche 
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mals von ihm vorzunehmenden wohlwollenden B 


die Prüfungsbefugniß 


ertheilt wird, in der Junung genügend ver⸗ 
treten ſind. 

— Chierſenche.) Nach amtlicher Erhebung 
und Feſtſtellung herrſchte Anfang Februar die 
Maul⸗ und Klauenſeuche in Weſtpreußen nur auf 
einem Gehöft des Kreiſes Tuchel und in Oſtpreußen 
auf einem Gehöft des Kreiſes Oſterode, Pommern 
hatte 4 und Poſen 2 Fälle. Die Schweineſeuche 
herrſchte in Weſtpreußen auf 21 Gehöften in 11 
Kreiſen, in Oſtpreußen auf 102 Gehöften in 20 
Kreiſen, in Pommern auf 24 Gehöften in 12 Kreiſen 
und in Poſen auf 58 Gehöften in 21 Kreiſen. 
Neue Fälle von Pferderotz waren einer in Weſt⸗ 
preußen (Graudenz) und drei in Oſtpreußen (Königs⸗ 
berg zwei und Wehlan einer) aufgetreten. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag, 11. Februar. 


Benennung Preis 


Weizen 1100 Kilo 17 2018 — 
Ronge: 8 48015 20 
Gerſte = 12 2012 80 
Hafer uoateiniee . 14 — 15 — 
Stroh (Nichte). 232943 P. 8 = 9 rer! 
Senn U ee * 8 —1 9 — 
Koch⸗Erbſen 17 — 118 — 
Kartoffelln», n 0 Kilo] 1120| 225 
Weizenmehl. = ——1— — 
Roggenmehl! 85 ——1— 1 — 
Brot . 2,4 Kilo — 50 —— 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 110 120 
Bauchfleiſc h. 8 1—4—1— 
Kalbfleiſ ch = — 801 1/20 
Schweinefleih . .. . 9 1120 1 40 
Hammelfleiſch h = 1/—| 1/20 
Geräucherter Speck.. = 1/70) — | — 
Schmald;) - = ——1— — 
Bütte en 1/60] 240 
Eier . Schock] 2 80 440 
Nef 8 2 
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Sch eie EF * r 
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J arpfen S ir ve De | 1 r 
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Milch „ 1 Liter — 1414 — — 
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206. Königl. Preuß. Blaffenlotterie. 
2. Klaſſe. 2. Ziehungstag, 10. Februar 1902. Nachmittag. 


Mur die Gewinne über 116 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. Z.) 
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915 32001 180 241 69 306 19 448 601 22 25 85 40 
738 890 915 23 33009 34 98 119 274 331 64 410 563 
629 721 59 34047 200 9 283 484 94 581 855 35024 
140 390 551 83 906 99 36030 48 194 217 875 408 
509 (300) 700 825 42 37098 316 419 815 31 961 
38150 227 881 475 772 845 996 39055 201 92 608 
82 789 99 835 47 
40146 58 217 460 65 68 88 516 619 80 786 79 874 
966 41065 318 (800) 597 684 796 42176 425 699 720 
828 55 (30000) 43021 101 351 71 426 48 95 826 
911 16 19 54 44043 48 70 98 803 463 660 826 908 60 
45014 35 215 429 44 516 630 806 70 931 46110 19 
355 410 12 55 521 690 747 76 887 47003 26 429 40 
51 778 804 23 48107 89 218 97 394 492 542 89 696 
750 (1000) 840 96 937 46 49008 28 170 89 208 (10000) 
47 509 85 531 718 973 97 
50248 360 568 706 51021 82 85 236 866 549 776 
98 978 52026 154 7:8 967 86 53000 215 19 410 528 
49 609 745 71 821 54255 978 457 505 55168 263 88 
899 553 82 649 708 889 56104 249 397 475 683 
57089 180 456 75 775 886 997 58075 85 213 88 49 
74 809 519 65 88 665 92 811 19 59012 120 93 264 
76 418 84 529 50 613 892 902 42 
60376 79 621 755 869 974 61096 278 516 72 690 
898 62005 144 209 886 452 704 8 28 48 806 945 74 


98 63025 75 164 856 64 554 643 737 828 2 5 5 


200 
& 852 66078 89.229 832 679 724 67115 218 55 886 


19 88 91 68012 51 268 5 
98575055 96 968 69170 883 84 97 470 603 17 887 


9 49 
3 70356 76 405 25 527 (200) 695 871 71042 102 14 
93 290 613 983 72012 84 91 527 918 72 73228 837 
415 679 828 m 57 74057 150 241 54 87 507 87 92 
655 740 851 90 75367 747 98 (300) 884 70 935 62 94 
7 775 987 79004 
e eee e e ere 
2 486 632 33 85 66 783 870 81239 856 
545 880 907 60 82160 79 219 834 42 600 60 66 795 
897 993 97 83157 89 803 479 752 84059 184 267 336 
558 62 602 86 707 53 817 85013 72 219 374 76 565 66 
968 70 86033 36 190 527 890 924 58 87180 82 301 22 
24 28 (200) 460 533 612 57 717 847 88115 249 426 874 
963 (200) 89177 854 660 845 911 

90034 205 23 393 618 789 838 91114 24 572 836 
956 92011 43 103 97 290 895 465 533 99 751 56 815 
61 74 81 916 78 93000 56 64 80 146 262 72 424 43 
512 34 657 73 747 78 893 94244 (200) 57 77 884 500 
612 35 898 906 95010 81 181 398 767 829 57 68 96075 
273 874 77 414 825 97062 275 783 864 917 97 98037 
728 270 836 604 47 60 729 64 840 99067 110 514 88 
100023 129 8385 417 500 11 795 97 997 101030 
86 116 218 866 585 102124 419 49 70 647 879 933 
103143 46 69 561 702 883 104011 106 39 237 812 
105222 39 339 (200) 884 981 106069 249 402 943 
107004 109 219 310 47 877 967 108133 223 (200) 70 
412 87 577 778 77 =%9 973 109042 115 69 207 5138 99 

682 736 875 0 


Der Markt war nur mäßig beſchickt. 
Es koſteten: Zwiebeln 20 Pf. p. Kilo, 1 5 


Pfd., Walluſiſſe —— Pf. pro Pfund, Gänſe 
3,00—5,00 Mk. pro Stück, Enten 4,00 bis 5,00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1.30 —2,00 Mk. pro 
Stück, junge 1.50—2,00 Mk. pro Paar, Tauben 
80 —90 Pf. pro Paar, Haſen —.— , Mk. pro 
Stück, Puten 4,50—7,00 Mk. pro Stück. 


Amtliche ee Danziger Produkten⸗ 


orie 
vom Montag den 10. Februar 1902. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

tranſito hochbunt und weiß 724— 737 Gr. 141 Mk. 

trauſito bunt 713 Gr. 135 Mk. 
tranſito roth 708 — 769 Gr. 117½—132 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ. grobkörnig 650 Gr. 143 Mk. 
tranfito grobkörnig 714—756 Gr. 102—105 Mk. 
tranfito feinkörnig 744— 756 Gr. 102 — 103 Mk. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Kitogr. inländ. 
große 638698 Gr. 125—135 Mk. 

Erbſen per von 1000 Tonne Kilogr. tranſito 
weiße 135 Mk. . 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
1481, 155 Mk. a 

Ma ZEN Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


2 1. 

Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 100 —164 Mk. 
roth 88-96 Mk. £ 

Kleie ber 50 Kilogr. Weizen: 4.25—4,47½ Mk. 
Roggen⸗ 4,45 4.57½ Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz; ſtetig. 
Rendement 88 Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,52 Mk. inkl. Sack bez. — Rende⸗ 
ment 75° Tranfitpreis franko Neufahrwaſſer 
490 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 10. Februar. Rüböl ruhig, loko 57, 
— Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. — Petroleum 
ſtetig. Standard white loko 6.70. — Wetter: 
ſtür miſch. 
J / d sun SE EEE 
12. Febrnar: Sonn.⸗Aufgang 7.32 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 5.09 Uhr. 
Mond Aufgang 8.43 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.26 Uhr. 


110055 149 214 830 452 506 699 787 833 75 958 
111137 460 66 544 79 90 778 851 901 112136 808 435 
113046 165 90 (500) 243 96 99 474 854 114270 737 
829 905 115033 253 825 511 22 600 850 60 975 116114 
429 506 693 763 93 831 (200) 64 93 975 117078 144 79 
90062 430 543 47 (200) 92 601 41952 118114 257 512 
70 635 52 706 948 119020 50 115 77 283 558 615 47 
52 707 926 

120157 78 634 792 867 121302 98 457 62 769 986 
122115 217 862 70 787 881 123259 463 693 839 40 
42 121103 9 23 62 252 871 744 68 824 61 98 99 
125177 807 82 404 44 647 827 45 126074 173 612 22 
760 818 573 127221 510 814 128041 107 12 209 830 
493 129176 226 830 57 450 530 642 65 764 83 856 94 

130008 89 738 894 937 97 131128 92 217 841 424 
23 66 590 762 839 95 918 21 66 132005 153 254 63 
475 553 78 615 774 959 88 133030 95 185 828 401 7 
709 889 81 910 134031 87 52 109 28 70 494 618 
135150 448 518 59 75 967 86 136422 69 650 63 767 
137000 37 855 415 91 511 54 77 610 18 753 880 85 
933 138044 573 (200) 626 80 808 971 139158 98 276 
827 50 53 80 460 99 687 942 (200) 

140033 145 209 888 483 91 523 86 770 141120 
227 328 469 624 704 933 62 65 142118 848 497 550 
632 707 858 942 3 557 76 734 64 (500) 903 
144083 95 174 82 646 

47 185 833 84 87 90 (200) 

412 735 904 10 148007 271 493 551 866 
MT, mn au 
28 999 151046 96 107 
70 85 249 71 (800) 824 400 8 28 89 540 59 98 620 68 
737 810 152229 921 46 630 40 153000 121 88 49 
260 399 675 788 808 17 20 916 154005 85 146 54 251 
892 518 155018 40 128 70 96 287 473 717 826 81 80 
97 999 156094 108 201 816 32 474 570 644 50 841 
157012 150 402 618 88 798 158025 201 880 406 600 
41 54 60 702 85 65 916 69 77 159040 99 277 483 643 

160003 187 412 546 696 741 (500) 56 953 78 
161617 25 835 925 93 162036 163 265 (200) 445 67 
99 696 831 41 72 163080 111 202 32 48 397 833 976 
164114 67 393 509 94 (5000) 608 10 762 909 16 52 
165045 233 704 83 84 84 858 99 908 89 166298 881 
491 553 637 771 898 900 40 167207 400 779 87 801 
2 2 168801 451 65 765 69 840 169853 517 858 


170021 170 91 818 87 508 731 51 892 171014 58 
266 536 43 621 68 751 74 816 914 88 172067 200 20 
870 85 425 83 66 520 85 682 749 63 800 958 173008 
816 484 591 981 174018 71 98 131 88 462 693 894 
968 72 175273 86 709 838 98 919 57 176004 &9 
153 67 333 88 527 86 661 817 51 68 84 921 54 70 
177053 227 668 814 901 49 (200) 63 178057 90 454 
801 179035 69 118 15 288 381 475 521 754 978 

180001 43 194 245 70 181047 296 456 89 515 42 
98_681 809 925 51 182091 200 42 397 405 620 758 
807 921 183208 70 94 306 12 469 568 724 181560 
81 672 185045 69 484 52 94 507 99 663 705 87 
844 186138 204 814 86 408 (200) 649 882 187182 
291 (500) 875 465 660 774 988 188140 84 234 35 67 
71 872 413 844 998 189091 168 212 488 708 

190136 95 228 42 49 529 39 780 191215 319.482 
58 579 633 50 711 15 44 966 192 088 180 217 371 
462 541 43 782 936 193109 436 75 528 689 756 801 
28 194021 118 24 48 217 65 841 57 98 570 627 872 
979 195017 41 164 92 96 359 442 707 910 196082 


200077 95 136 206 633 782 803 77 912 201075 
86 118 80 487 512 22 638 718 827 940 (3,0) 202018 
127 827 85 94 452 203126 232 30 320 443 571 84 
664 71 83 201084 205 343 74 76 495 685 719 95 801 
205007 28 72 185 75 252 309 30 75 78 530 68 70 696 
738 89 93.897 973 206009 82 900 5 54 496 645 75 
719 882 84 933 207189 224 (200) 49 51 423 97 500 
19 753 861_ 208033 98 129 333 444 80 662 81 872 
903 209274 811 761 945 (300) 
210177 218 374 488 90 544 75 76 670 87 92 739 
81 93 948 63 90 211027 164 417 643 872 919 212188 
237 98 886 489 511 650 744 919 213037 196 876 430 
49 581 613 775 77 814 942 45 67 214097 108 207 19 
370 696 785 837 930 215204 60 73 431 94 524 45 88 
91 730 802 216000 118 73 84 31 39 61 94 96 98 700 
818 925 48 51 217047 80 235 98 427 508 610 709 862 
907 8 77 218020 89 347 881 219051 89 438 520 664 
75 230025 41 101 59 842 478 
542 986 f 179 
853 74 518 987 222233 305 407 516 39 1 1755 981 
85 88 223190 801 34 52 451 92 828 76 84 224070 
116 202 Genet. dec oo 
m Gewinnrade verblieben: 3 a 8000 Mk., 8 a 
000 Mt, 7 à 500 Mk., 17 4 300 Mk. £ 
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Bekunutmuachung. 


Für den Monat Februar er. haben wir folgende Holzverkaufstermine auf 


Montag den 17. Februar, vormittags 9¼ Uhr, im Oberkrnge zu Peuſan, 
Mittwoch den 19. Februar, vormittags 9½ Uhr, im Gaſthanſe des Herrn Busse zu Scharnau, 
Donnerſtag den 20. Febrnar, vormittags 9 Uhr, im Gaſthauſe zu Barbarken. 


Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nachſtehende Holzſortimente: 


1. Aus dem Einſchlage 1900/1901. 


Jagen 49 


4 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel, 
1 


Jagen 34 555 Rm. 
* 126 „ 
94 b 305 „ 
7 

36 b 35 „ 
101 a 3 5 
In 

71a 2 pr 
* 

2 „ 

72 1 „ 
7 * 
8 
7 2 
2 „ 

L RR 
8D :035;; 
2 „ 

8260 6 „ 
2 „ 

2 * 

86050 3%, 
1 * 

** 

89 1 „ 
15 

4 „ 

Lars 

9 

90d 6 „ 
2 „ 

2 „ 

2 7 

ii: 

5 „ 

8 „ 
957-747, 
2 * 

96 ee 
2 „ 

13 

8 „ 

5 „ 

98 2. 7 
2 " 

1. 

2 

In 

IE 
r 
1 

2 * 

5 „ 

100 Br 
3 * 

* 

5 „ 

100 b 9 „ 
3 „ 

3 „ 

1 

— E 

2 „ 

2 * 

103 4a 2 „ 
1 n 

6 * 

4 * 

12a 4 „ 
28 b. 13 „ 
18 ..; 

4 7 

1 7 

Bunte 

8 
Steinort: 2 
Jagen 123b 38 „ 
4 „ 

2 

103b 2 „ 
3 m 

4 * 

104b 10 „ 

11 


Nutzholz. EP „ Stubben, 
Barbarken: 48 3 „ Eichen⸗Kloben, 
Jagen 46 b 11 Stück Kiefern⸗Stangen 2. Klaſſe, 2 „ Birken⸗Kloben, 
30 Stück Kiefern⸗Stangen 3. Klaſſe, 6 „ Kiefern⸗Kloben, 
Guttan: 2 „ Kiefern⸗Stubben, 
Jagen 101 a 5 Stück Erlen⸗Nutzholz mit 1,98 Fm. 1 „ Kiefern⸗Reiſig 1. Klaſſe, 
B. Brennholz. 41Be 6 „G Erlen⸗Kloben, 
Varbarken: 1 „ Erlen⸗Spaltknüppel, 
Jagen 35b 1 Nm. Eichen⸗Kloben, 1 „ Erlen⸗Reiſig 1. Klaſſe, 
1,5 Rm. Birken⸗Kloben. 1 Kiefern⸗Kloben, f 
Jagen 51a 2 Rm. Kiefern⸗Rundknüppel. 2 „ Kiefern⸗Spaltkuüppel, 
Guttau: 2 „ Kiefern⸗Rundknüppel, 
Jagen 95b 1 Rm. Eichen⸗Kloben, 2 „ Kiefern⸗Stubben, 
93 25 Rm. Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe. 2 „ Niefern⸗Reiſig 1. Klaſſe, 
Steinort: 42a 7 „ Erlen⸗Kloben, 
Jagen 1058 38 Rm. Kiefern⸗Stubben, 2 „ Erlen⸗Spaltknüppel, 
132 1 Rm. Kiefern⸗Stubben. 1 „ Erxlen⸗Reiſig 1. Klaſſe, 
Ollek: 47 4 6 Kiefern⸗Kloben, 
Jagen 57b 8 Rm. Kiefern⸗Rundknüppel, 6 „ Kiefern⸗Spaltknüppel, 
32 Rm. Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe, En „ Rundknüppel, 
63 a 14 Nm. Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe, 3 „ „ Stubben, 
64a 3 Rm. Kiefern⸗Nundknüppel, 2 „ Reiſig 1. Klaſſe, 
9 Rm. Kiefern-Reiſig 2. Klaſſe, 48 td „ Kloben, 
65 a 8 Rm. Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe, 1 „ Spaltknüppel, 
66 a 31 Rm. Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe, 1 „ Kiefern⸗Rundknüppel, 
64b 1 Rm. Kiefern⸗Rundknüppel, 1 „ Kloben, 
75 4 Rm. Kiefern-Spaltkutippel, 14 „ Rundknüppel, 
3 Rm. Kiefern⸗Reiſig 1. Klaſſe, 7 5 „ Stubben, 
88a 3 Rm. Kiefern⸗Kloben, 52 b 214 „ „ Kloben, 
82 a 1 Rm. Kiefern⸗Kloben, 282: |; „ Spaltknüppel, 
1 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel, 47,5 „ „ Rundknüppel, 
1 Rm. Kiefern⸗Reiſig 1. Klaſſe, 132 „ „ Stubben, 
830 2 Rm. Kiefern⸗Kloben, 5 „ Reiſig 1. Klaſſe, 
1 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel, 48 fa 3 „ „ Kloben, 
87d 2 Nm. Kiefern⸗Spaltknüppel, 8 8 „ Spaltknüppel, 
1 Rm. Kiefern⸗Reiſig 1. Klaſſe, 14 „ „ Nundknüppel, 
69 a 2 Rm. Kiefern⸗Kloben 1 5 „ Reiſig 1. Klaſſe, 
72 a 3 Rm. Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe, 1 „ Reiſig 2. Klaſſe, 
76D 2 Rm. Kiefern⸗Stubben, 40a 6 „ „, Kloben, 
7 Rm. Kiefern⸗Reiſig 1. Klaſſe, . „ Spaltknüppel, 
77 2 Rm. Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe, A „ Stubben, 
880 2 Rm. Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe, 300 2 „q Birken⸗Kloben, 
82 b 5 Rm. Kiefern⸗Reiſig 2. Klaſſe, 6 „ Kiefern⸗Kloben, 
II. Aus dem Einſchlage 1901/1902. 8. „ Spaltknüppel, 
A. Nutzholz. 2 „ „ Rundknüppel, 
Varbarken: - 3 „ Stubben, 
Jagen 49 2 Stück Eichen⸗Nutzholz mit 0,22 Im., dr 6% „ Kloben, 
49 127 Stück Kiefern⸗Langholz mit 70 Fm., 19% „ Spaltknüppel, 
38 267 Stück Kiefern⸗Langholz mit 90,91 Fm., 1 „ Rundknüppel, 
48 83 Stück Kiefern⸗Langholz mit 51,40 Fm. 8 „ Stubben, 
Guttau: 87 4 „ Kloben, 
Jagen 78 b 15 Stück Eichen⸗Nutzholz mit 11,43 Im., 55 „ Spaltknüppel, 
82 c 1 Stück Kiefern⸗Langholz mit 1,11 Fm. 4 „ Stubben, 
Steinort: 5 2 „ „ Reiſtg 1. Klaſſe 
Jagen 112 68 Stück Kiefern⸗Langholz mit 43,62 Fm. 3 „ Reiſig 2. Klaſſe, 
B. Brennholz. 48 Da 1 „ „ Kloben, 
Barbarken: 6 „ „ Spaltknüppel, 
Jagen 49 72 Rm. Kiefern⸗Kloben, 3 „ Reiſig 1. Klaſſe, 
N „ Spaltknüppel, 468 5 „ „ Kloben, 
60 „ „ Stubben, 3%, „ Spaltknüppel, 
1 „ Reiſig 1. Klaſſe, Bon „ Rundknüppel, 
os: 14, „ Kloben, 4 „ „ Stubben, 
82 „ „ Spaltknüppel, 1 * „ Reiſig 1. Klaſſe, 
144 „ „ Stubben, 34 28 „ „ Kloben, 
88 „ Reiſig 1. Klaſſe, 1 „ Rundknüppel, 
48 78 „ „ Kloben, SE „ Stubben, 
12 „% Spaltknüppel, Er „ Reiſig 1. Klaſſe, 
5 „ Stubben, 43a 6 „ „ Kloben, 
* „ Reiſig 1. Klaſſe, er, „ Rundknüppel, 
45 I „ Kloben, 88 „ Stubben. 
„ „ Spaltknüppel, Guttan: a 
De „ Rundknüppel, Jagen 84 1 „ Eichen⸗Kloben, 
4 5 „ Stubben, 1 „ Eichen⸗Rundknüppel, 
20 „ „ Reiſig 2 Klaſſe, 1 „ Birken⸗Kloben, 
26 8 „ Kloben, 1 „ Aſpen⸗Kloben, 
3. „ Stubben, 98 „ Kiefern⸗Kloben, 
a „ Reiſig 1. Klaſſe, 30 „a 8Kiefern⸗Spaltknüppel, 


49 16 Kloben, 


Bekanntmachung. 
Die Staats⸗ und Gemeinde⸗ 
ſtenern ꝛc. für das 4. Viertel- 
jahr des Steuerjahres 1901 ſind 
zur Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Beitreibung bis ſpäteſtens 
den 14. Februar d. Is. 
unter Vorlegung der Steneraus⸗ 
ſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittags⸗Dieuſtſtunden zu zahlen. 
Im Jutereſſe der Steuerzahler 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen, da erfahrungs⸗ 
mäßig der Andrang zur Kaſſe in den 
letzten Tagen vorgenannten Zeit⸗ 
punkls ſtets ein ſehr großer iſt und 
hierdurch die Abfertigung der Be⸗ 
treffenden bedeutend verzögert | 


Thorn den 27. Jauuar 1902. 
Der Magiſtrat, 
Stener-Abtheilung. 


Hol-Derkanf. 


Dienftag den 18. Februar 1902, 
vormittags 10 Uhr, 
ſollen im Gaſthofe zu Neugrabin 
vom Artillerie⸗Schießplaß bei 
Thorn und zwar vom Grenzauf⸗ 
hieb bei Wudek⸗Ruhheide, ſowie 
aus den Brandſchlägen der Jagen 

68 bis 73 


rund 2400 rm Kloben, 
1900 „ Spaltknüppel, 
1400 „ Reiſer 1. Kl. und 


Schöner großer Laden, geeignet 
um Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mit hell. 
erkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Habt Acht! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle 
Hautunreinigkeiten und Hautaus⸗ 
ſchläge, wie: Miteſſer, Finnen, 
Blütchen, Röthe des Geſichts, 
Puſteln, Geſichtspickel ꝛc. iſt 


Natbol⸗Theerf weiel-Seile 


v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

a St. 50 Pf, bei: Adolf Leetz, 

5 5 Wendisch Nachf. u. Anders 
30. 8 


[Theater- 
8 Dekorationen 

A in künstlerischer Ausführung 
au müssigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 


M Kostenanschläge und gemalte 
5 Entwürfe auf Wunsch. 


Vereins-Fahnen 
gestickt und gemalt. 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schürpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franko. 
Godesberger Fahnenfabrik 
Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller, 


Godesberg am Rhein. 
Vertreter gesucht. 
Arodenes Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, ftet3 zu haben. 
A. Ferrari, Holzplatz a. d. W. 


Gleichz. offerire trockenes Kiefern⸗ 
klobenholz 1. und 2. Klaſſe. 


Familienwohnung, 


ſchön gelegen, hat zu vermiethen 


Gute geſunde 


Futterkartoffeln, 


Eſſen b bar, à Ztr. 1. April zu vermiethen. 
auch noch zum Eſſen brauch 3 pril z 2 . 


Kiefern⸗Rundknüppel, 


Thorn den 31. Januar 1901. 


empfiehlt 


Kiefern⸗Stubben, 
Kiefern⸗Reiſig 1. Klaſſe, 
Kiefern⸗Stubben, 
Kiefern⸗Reiſig 1. Klaſſe, 
Kiefern⸗Reiſig 1. Klaſſe, 
Birken⸗Kloben, 
Birken⸗Kloben, 
Kiefern⸗Kloben, 
Kiefern⸗Stubben, 
Kiefern⸗Reiſig 2. 
Birken⸗Kloben, 
Kiefern⸗Kloben, 
Birken⸗Kloben, 
Kiefern⸗Kloben, 
Kiefern⸗Stubben, 
Kiefern⸗Kloben, 
Kiefern⸗Kloben, 
Kiefern⸗Stubben, 
Kiefern⸗Kloben, 
Sagen aan: 
iefern⸗Reiſig 1. Kla 
Aſpen⸗Kloben. fe 
Aſpen⸗Stubben, 
Aſpen⸗Reiſig 1. Klaſſe, 
Birken⸗Kloben, 
Kiefern⸗Kloben, 
Kiefern⸗Spaltknüppel, 
Kiefern⸗Rundknüppel, 
Kiefern⸗Stubben, 
Birken⸗Kloben, 
Birken⸗Spaltknüppel, 
Birken⸗Reiſig 1. Klaſſe, 
Aſpen⸗Kloben, 
Kiefern⸗Kloben, 
Kiefern⸗Spaltknüppel, 
Kiefern⸗Stubben, 
Kiefern⸗Kloben, 
Kiefern⸗Stubben, 
Birken⸗Spaltknüppel, 
Aſpen⸗Kloben, 
Aſpen⸗Reiſig 1. Klaſſe, 
Kiefern⸗Kloben, 
Kiefern⸗Stubben, 
Eichen⸗Kloben, 
Eichen⸗Stubben, 
Birken⸗Kloben, 
Kiefern⸗Kloben, 
Kiefern⸗Spaltknüppel, 
Kiefern⸗Stubben, 
Birken⸗Kloben, 
ea, 
iefern⸗Spaltknüppel, 
Kieſern-⸗Stubden, 
Birken⸗Kloben, 
Kiefern⸗Kloben, 
Birken⸗Spaltknüppel, 
Kiefern⸗Stubben, 
Birken⸗Kloben, 
Birken⸗Spaltknüppel, 
Birken⸗Stubben, 
Birken⸗Reiſig 1. Klaſſe, 
Kiefern⸗Kloben, 
Kiefern⸗Spaltknüppel, 
Kiefern⸗Stubben, 
Birken⸗Kloben, 
Birken⸗Reiſig 1. Klaſſe, 
Kiefern⸗Kloben, 
Kiefern⸗Spaltknüppel, 
Kiefern⸗Stubben, 
Eichen⸗Kloben, 
Eichen⸗Stubben, 
Eichen⸗Reiſig 1. Klaſſe, 
Aſpen⸗Kloben, 
Kiefern⸗Kloben, 
Kiefern⸗Stubben, 


Kiefern⸗Kloben, 

„ Spaltknüppel, 

„ Stubben, 

„ Spaltknüppel, 
Rundknüppel, 
„ Reiſig 2. Klaſſe, 
„ Rundknüppel, 
„ Reifig 2. Klaſse, 


Klaſſe, 


Der Magiſtrat. 


＋ Corsets 4 


von anerkannt tadellosem Sitz, in vorzüglichen soliden Qualitäten, 


Jagen 105 0 


10⁵ b 


12² b 


3 „ Stubben, 

28 „ „ Reiſig 2. Klaſſe, 

3 „ „ Spaltknüppel, 
2. „ Rundknüppel, 

A „ Stubben, 

23 „ „ Reiſig 2. Klaſſe, 

2 „ Spaltknüppel, 
1 „ Rundknüppel, 

Se „ Stubben, 

18 7 „ Reiſig 2. Klaſſe, 

Saen „ Rundknüppel, 
2 „ Reiſig 2. Klaſſe, 
Al. „ Rundknüppel, 
46 „ „ Reiſig 2. Klaſſe, 
3 „ Kloben, 

5 55 „ Stubben, 

8 „ „ Kloben, 

a „ Stubben, 

— * „ Kloben, 

Ir „ Stubben, 

12 „ Nundknüppel. 7 

2 „ „ Reiſig 2. Klaſſe, 

3 55 „ Spaltknüppel, 
32 „ „ Rundknüppel, 
32 „ „ Reiſig 2. Klaſſe, 

132 a 295 „ „ Stubben, 
47 5 „ Reiſig 1. Klaſſe, 
28. 7 „ Kloben, 
88.5 „ Stubben, 
19 „ „ Reiſig 1. Klaſſe, 
111. 279 „ „ Stubben, 
00 „ Reiſig 1. Klaſſe, 

4 7 „ Kloben, 

N „ Spaltknüppel, 
56 „ „ Rundknüppel, 
57 „ „ Reiſig 2. Klaſſe, 

1 „ Reiſig 1. Klaſſe 

— „ Spaltknüppel, 

8 „ Rundknüppel, 

88 „ „ Stubben, 

De „ Reiſig 2. Klaſſe, 

38 „ Spaltknüppel, 
1 „ Rundknüppel, 

, „ Stubben, 

12 „ „ Reiſig 2. Klaſſe, 

1 „ Kloben, 

3, „ Kloben, 

8 „ Stubben, 

na „ Kloben, 

141 — „Stubben, 

, „ Kloben, 

2 77 " Stubben, 

3 „ Spaltknüppel, 

2 „ „ Stubben, 

RE „ Kloben, 

2 „ Spaltknüppel, 
„ „ Stubben, 

„, „ Kloben, 

2 „ Spaltknüppel, 

u „ Stubben, 


Minna Mack’s Machfl., 


Putz⸗ und Modewaaren⸗Magazin, 


EBZBaderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


— |] 


Nach beendeter Inventur! 


Zu Ausnahmepreisen 


stelle ich einen grösseren Posten im Preise erheblich herabgesetzter 


Wollen- und Baumwollstoffe, 
Seide, Trikotagen, 
Damen-, Herren- und Kinder- Konfektion 


zum Verkauf und ist ein Lagerbesuch ausserordentlich lohnend. Die früheren 


und jetzigen Preise sind auf den Etikettes vermerkt. 


Brischke, Botaniſcher Garten. 90 Pfg. bei Gustav Götz, Mocker. bei 


Altſt. 


iſt eine Wohnung, 


Markt 29 


2. 


augen M. Serlowitz, 


Etage, zum 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


fene Speiherräume, 
„., 4. Etage find Brückenſtraße 


Näheres] 3 zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Albert Land, Baderſtr. 6, pt. 


l 


glerstrasse 
27. 


2 Rm. Kiefern⸗Kloben, 

m „ Spaltknüppel, 

5 565 „ Stubben, 

5 „ Rundknüppel, 

7 „ Reiſig 2. Klaſſe, 
42 „ Rundknüppel, 
5 „ Reiſig 2. Klaſſe, 
1 „ Rundknüppel, 
— „ Reiſig 2. Klaſſe, 

Er: „ Rundknüppel, 

8 1 „ Reiſig 2. Klaſſe, 

3 „ Kloben, 

12 „ Stubben, 

4 „ „ Kloben, 

8 6 „ Stubben, 

2 5 „ Kloben, 

De „ Stubben, 

1 5 „ Kloben, 

8 5 „ Spaltknüppel, 

25 „ Stubben, 

8 „ Spaltknüppel, 
60 „ „ Rundknüppel, 
70 „ „ Reiſig 2. Klaſſe, 
23 „ „ Rundknüppel, 


I. Rlein-Vehl, 


garanlirt reiner Traubeuwein, brillant 


von 12 bis 60 Fl., a ½ Fl. mit ME 


Schaumweinſtener 


abgegeben. Probeflaſchen per Nadııl 
Rheinische Sektkellerei, 


Rügmende Anerkennungen u. regelm, 


Nur 8% Mark! 


franko jeder Bahnstation 
kosten 50 Mtr. — 1 Mtr. breites — bestes 
verzinktes Drahtgeflecht z. Anfertigung 
von Gartenzäunen, Hühnerhöfen, Wild- 


> 


n 
atter, Man verlange über aſſe to 
soht, Staohel- und Spalierdraht Prell is 
Nr. 9 u. Gebrauchsanleitung gra 


von J. Rustein, Ruhrort a. E 


Albrechtſtraße 6 


5 Zimmer, 3. Etage, mit Bad 
allem Zubehör von ſofort, 


Ulbrechtſtraße 4. 


4 Zimmer, 3. Etage, mit Bad u. 

1105 Zubehör vom 1. April x 

u vermiethen. x 

g Näheres Portier Östrelel 
Albrechtſtr, 6, a 


Wilhelmsſtadt, 


Bismarckſtraſſe 3 5 

herrſchaftliche Part ebnen 
5—6 Zimmer und kl. Garten, 

herrſchaftliche Wohnung, aß, 


per ſofort evtl. per April zu - 
in möbl. Bim. b. J. v. Culme, 
Zu erfr. Kloſterſtr. 4, A. Gün 


11, 
En 


monffirend, werden b. Abnahme in Kiſten 


1,00, inkl. Emballage vor Eintritt der 


Leipzig-Connewitz Nr. 314. 


Nachbeſtellungen aus beiten Kreiſen. 


7 Zimmer, großes miete 


] 


| 


und 


3 


PER 


1 AD — 


S M SS MWS no 


ſe 


